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Ein Sonntag des Unglücks.
Dienstag, 11. September 1928. 3. Jahrgang

21 Tote beim Autorennen in Jtalien. Schiffskataſtrophen auf der Elbe und Havel.

Die Todesbahn von Monza!
Auf der Rennbahn von Mon za (Jtalien) kam es am Sonn

tag anläßlich eines Automobilrennens um den 6. großen Preis von
Europa zu einer Kataſtrophe, bei der 21 Tote und 26 Verwundete
zu beklagen ſind. Jm einzelnen wird daüber berichtet:

Als das um 10.30 Uhr begonnene Rennen im vollen Gange
war, verlor der florentiniſche Rennfahrer Materaſſi auf einem
Talbot Wagen plötzlich die Gewalt über den Wagen und fuhr mit
einer Geſchwindigkeit von 200 km auf der geraden Rennſtrecke un
mittelbar vor den Tribünen

mitten in die Zuſchauermenge hinein.
Die Zuſchauer hatten auf dem breiten Platze vor den Tribünen in
mehreren Reihen Aufſtellung genommen, um das Rennen aus
nächſter Nähe zu verfolgen. Der ins Schleudern gekommene Wa-
gen hatte die ſpiegelglatte Rennbahn im ſchiefen Winkel verlaſſen,
ein drei Meter breites weiches Raſenband überquert und war über
einen drei Meter breiten und zwei Meter tiefen Schutzgraben in die
Menge hineingeſchleudert worden. Die dort ſtehenden Zuſchauer
wurden

wie Strohhalme niedergemäht und furchtbar zugerichket.
Der Wagen hatte ſich mitten unter den Zuſchauern überſchlagen,
nachdem er bei ſeinem Aufſchlagen auf den Kiesboden ein tiefes
Loch in die Erde geriſſen hatte. Er zog eine

breite mörderiſche Furche durch die Menge
und wurde dann in den Schützgraben zurückgeſchleudert. Der Füh
rer flog in weitem Bogen aus ſeinem Wagen heraus und blieb be
wußtlos liegen. Er ſtarb wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus.
Der Platz war in meitem Umkreis von ſtöhnenden Verletzten und
ſtark verſtümmelten Toten bedeckt Die Menge ſtob flucht

einander den ren ſich Freiwillige und Polizei an die Bergung der Opfer.

rtig aus
SchrockeSchreckensNach dem erſten Augenblick lähmer

Die

Sahitätsmannſchaft war nicht ſofort zur Stelle da niemand mit
der Möglichkeit eines Unfalles gerade an dieſer Stelle gerechnet
hatte und die Sanitätspoſten auf die gefährlichen Kurven der
Rennbahn verteilt waren. Mit Privagtautos wurden die Schwer-
verletzten in das Krankenhaus von Monza gebracht. Da man nicht
über Tragbahren verfügte, wurden die Türen der Tribünen ausge
hängt. Die Leichen waren ſehr entſtellt. Mehreren Getöteten wa
ren von dem Wagen

die Gliedmaßen vom Rumpf gekrennk.
Die Kataſtrophe machte auf das zahlreiche und elegante Renn
publikum einen niederſchmetternden Eindruck. Das Rennen wurde
aber bis zuletzt durchgeführt. Viele Damen der Tribüne waren
beim Anblick der ſchrecklichen Unglücksſzene und beim Abtransport
der blutüberſtrömten Opfer in Ohnmacht gefallen. Es herrſchte
auf dem ganzen Rennplatze fieberhafte Aufregung

Schiffskataſtrophe auf der Elbe.
Engliſcher Kohlendampfer rammtk einen Vergnügungsdampfer.
Einen traurigen Abſchluß fand die zu einem wahren Volksfeſt

gewordene AltonaBlankeneſer Werbewoche. Am

England unterſtützt die Räumung.

Sonntag abend ſollte ſie beendet werden mit einer großen Beleuch
tung der Elbufer und einem Feuerwerk. Die Ufer bei Blankeneſe
waren bei dem ſchönen Nachſommerwetter von Tauſenden von
Menſchen beſetzt. Hunderte von Ruderbooten und Barkaſſen, auch
größere Dampfer, dicht gefüllt mit Zuſchauern, lagen auf dem Elb-
ſtrom Da kam plötzlich kurz vor 10 Uhr abends von See her ein
großer engliſcher Kohlendampfer, „Coornwood“, der etwa
8000 Bruttoregiſtertonnen groß iſt, durch dieſe Menge der Fahr
zeuge. Ehe man ſich noch recht beſann, war er mit voller Wucht
in den kleinen Verkehrsdampfer „Königin Luiſe“ mit ſeinem
Bug hineingerammt. Er traf das Schiff ſteuerbords hinter dem
Radkaſten. Ein furchtbares Krachen und Splittern. Die 350 Men
ſchen, die an Bord der „Königin Luiſe“ waren, darunter viele
Frauen und Kinder, wurden durcheinander geſchleudert.

Viele von ihnen flogen über Bord in die Elbe.
Eine furchtbare Panik entſtand. Die „Königin Luiſe“ ſchlug nach
Backbord über und drohte zu kentern. Ein Glück war es noch, daß
das Schiff nur 150 Meter von der Küſte entfernt gelegen hatte.

Der Führer des „Cornwood“ tat, was unter dieſer Sachlage
noch das Klügſte war, er ſchob mit dem Bug die „Königin Luiſe
vor ſich her, dicht an den Strand heran.

Die heraneilenden Boote nahmen verſchiedene von den ins
Waſſer Geſtürzten auf, jedoch werden zurzeit noch fünf Perſonen
vermißt, möglich aber, daß noch mehr in den Fluten der Elbe ver
ſunken ſind. Auf dem Dampfer ſelbſt war teils durch den Zuſam
menſtoß, teils auch durch die nachfolgende

Panik ein ſo wilder Tumult entſtanden,

bieviel Menſchen dort noch
die Zahl der

daß ſich noch gar nicht überſehen läßt, w
?s läßt ſich jedoch ſchon ſagen

Schwerverletzte ußerordentlich groß iſt.
Sofort wurden die Krankenhäuſer von Blankeneſe, Hamburg

und Alkong alarmiert. Sanitätsautos raſten heran auch die
Feuerwehr ſchickte Hilfswagen. Verſchiedene Schwerverletzte wür
den in die Krankenhäuſer übergeführt. Der Kapitän der „Köni
gin Luiſe“ erlitt einen Nervenchok. Er ſagte, daß der engliſche
Dampfer unbedingt die Schuld an dem furchtbaren Unglück habe.
Er ſei rückſichtslos durch die angeſammelten Zuſchauerſchiffe hin

durchgefahren.

Das Unglück auf der Havel.
Berlin, 10. September. (Eig. Funkm.). Am Sonntag abend

ereignete ſich auf der Havel kurz vor der Dampferſtation Sakrow
ein Dampferunglück. Der Dampfer der SternSchiffahrts-Geſell
ſchaft Potsdam, der von Gladow kam und nach Potsdam fahren
wollte, ſtieß zwiſchen Sakrow und Moorlake mit einem anderen
Sterndampfer zuſammen. Der Dampfer Potsdam ſank ſchon nach
wenigen Minuten. Jn der Aufregung ſprang eine 28jährige Frau
Wegener aus Staken aus dem Motorboot über Bord ins Waſſer.
Sie riß ſich dabei den ganzen Unterleib auf. Die übrigen Paſſa
giere wurden von der Sakrower Fähre und von anderen Schiffen
n Bord genommen und gerettet. Die beiden Dampfer mußten ab

geſchleppt werden.

Jedoch nur bei Unterſtützung aller Beteiligten.
Genf, 10. September. (Eig. Drahtb.). Reichskanzler Müller

trug dem engliſchen Delegierten Cuſhendun die deutſche For
Wie verlautet,

verwies Cuſhendun auf die verſchiedenen Erklärungen Chamber
lains im engliſchen Parlament, daß England der Räumung wohl
wollend gegenüberſtehe. England würde ſeine Zuſtimmung zu
einer Räumung jedoch nur bei Uebereinſtimmung aller Verhand
lungspartner geben können.

Seipel vor dem Völkerbunde.

Genf, 10. September. (Eig. Drahtb.). Die am Sonnabend ge
haltene Rede des öſterreichiſchen Bundeskanzlers,
faſt mit ebenſo großer Spannung wie die Rede des deutſchen
Reichskanzlers erwartet, war ein Meiſterwerk klerikaler Rhetorik
ünd Diplomatie. Seipel ſagte aller Welt höfliche Worte, ohne da
rum die Kritik zu vergeſſen oder auch nur jenen einen kleinen Fin
ger zu reichen, die darauf hoffen, daß er den Anſchlußgedanken ver
leugnen werde. Er dankte für die Völkerbundshilfe für Oeſterreich,
die einen Zuſammenbruch verhütete, der Fragen aufgeworfen hätte
die Europa noch nicht diskutieren, geſchweige denn zu löſen im
ſtande ſei. Ein warmes Kompliment an Deutſchland,
das als einzige Großmacht die Schiedsgerichtsklauſel des Haager
Gerichtshofs unterſchrieben habe und die Verſicherung, daß Oeſter
reich nur eine Friedenspolitik betreibe, ſtanden ſehr geſchickt vor
einer bitteren Klage über die Vermehrung der Rüſtungen und die
Nichterfüllung des den beſiegten Völkern gegebenen Abrüſtungs-
verſprechens. Alle Völker wollen Abrüſtung, betonte Seipel, um
dann in der Minderheitsfrage, ohne Jtalien und Südtirol zu nen

nen, eine Reſolution der dritten Völkerbundsverſammlung zu zitie
ren, in welcher der Völkerbund die Hoffnung ausdrückt, daß auch
die Staaten, die durch keine Minderheitenvertretungen gebunden
ſeien, in der Behandlung ihrer Minderheiten denſelben Grad von
Gerechtigkeit und Toleranz wie die übrigen zeigen werden. End
lich ſchloß ſich der öſterreichiſche Kanzler dem Verlangen nach einer
beſſeren Behandlung des Minderheitenproblems an.

Das gleiche forderte der ſchweizeriſche Bundesrat Motta in
einer ſehr klugen, den Friedengedanken in den Vordergrund ſtel
lenden Rede, der außerdem betonte, daß der Kelloggpakt durchaus
der ſchweigeriſchen Neutralitätsidee entſpräche. Die unparteiiſche
Ausführung der Minderheitsverträge, betonte Motta, ſei und bleibe
ein zentrales Problem für die Realiſterung der höchſten Ziele des
Völkerbundes

Polens Außenminiſter Zaleſki erklärte ſich als Gegner einer
ſtändigen Minderheitskommiſſion, die eine ernſte Gefahr für die
Völkerbundsarbeit bedeuten könne. Ein Ausbau der Minderhei
tenrechte ſei nur möglich wenn man das Prinzip des Minderheiten
ſchutzes durch eine alle Staaten umfaſſende Konvention verallge
meinere. Umſomehr lobte er die Verträge zur gegenſeitigen Un
terſtützung in Kriegsfällen und betonte, daß die Herabſetzung der
Rüſtungen nur mit Zurückhaltung und in langſamen Schritten vor
genommen werden dürfe. Es genüge nicht, zu ſagen: wir wollen
abrüſten, um auch die Abrüſtung zu ermöglichen

Litauens Diktator Woldem ar as erklärte ſich als Anhänger
des Kelloggpaktes, dem aber die Androhung von Sanktionen gegen
Friedensbrecher fehle. Er ſchlug eine Reſolution vor in der eine
Unterſuchung darüber, ob nicht das Völkerbundsſtatut auf Grund
des Kelloggpaktes in dieſem Sinne geändert werden müſſe, gefor

dert wird.
Anzahl von „Mitgliedern“, 3. die Führer

Der Faſchismus.
Die Genoſſin Dr. Angelika Balabanoff wird am mor

gigen Dienstag in einer öffentlichen Verſammlung im großen
Stadtparkſaale zu Halberſtadt eine Darſtellung geben, was der Fa
ſchismus iſt und wie er ſich auswirkt. Genoſſin Balabanoff, eine
geborene Ruſſin, die, vor den Schergen des Zarismus fliehend, in
Italien eine neue Heimat fand, und dort zuſammen mit Muſſolini,
als er noch radikaler Sozialdemokrat war, in der Redaktion des
italieniſchen Zentralorgans „Avanti“ („Vorwärts“) für die Jdeale
des Proletariats wirkte, kennt den Faſchismus und ſein geiſtiges
Oberhaupt aus eigener Anſchauung beſſer als irgend jemand

Als Muſſolini den Sozialismus über Bord warf, blieb Angelika
Balabanoff ihren ſozialiſtiſchen Grundſätzen treu und mußte, wie
ſie einſt vor dem Zaren floh, auch den ungaſtlichen Boden ihrer
zweiten Heimat verlaſſen und lebt gegenwärtig, wie die meiſten
Emigranten, in Paris. Jn einem großen Memoirenwerk, welches
vor längerer Zeit auch an dieſer Stelle eingehend beſprochen wurde,
hat ſie ihre Erfahrungen mit Muſſolint niedergelegt und das Sy
ſtem des Faſchismus einer vernichtenden Kritik unterzogen. Es
wird ſehr intereſſant ſein, aus dem Munde dieſer internationalen
Sozialiſtin, die übrigens ihren Vortrag in deutſcher Sprache hält,

eine Darſtellung des faſchiſtiſchen Syſtems zu hören.
Das Wort Faſchismus iſt in der Politik zu einem Schlag

wort geworden, ohne daß die meiſten, die es anwenden, eigent
lich recht wiſſen, was es bedeutet. Jn der kommuniſtiſchen Preſſe
bezeichnet man mit Faſchismus ungefähr alle reaktionären Erſchei
nungen. Jn den Augen der Kommuniſten iſt Faſchismus alles
was nicht zum Bolſchewismus ſchwört. In den Augen der Mos
kauer ſind natürlich „die ſchlimmſten Faſchiſten die Sozialdemo
kraten Jn Wirklichkeit gibt es aber keine politiſche Strömung,
die mit dem Faſchismus mehr Aehnlichkeit hätte als gerade der
Bolſchewismus. Beides ſind Bewegungen, welche grundſätzlich die
Demokratie ablehnen und die Diktatur proklamieren.
Stalin und Muſſolini gleichen ſich in ihren politiſchen Methoden
nahezu wie ein Ei dem andern. Beiden Staatsſyſtemen iſt das
eine eigentümlich, daß einige Parteibonzen diktieren und die Maſſe
des Volkes zu gehorchen hat. Politiſche Rechte der Allgemeinheit
ſind auf beiden Seiten ausgeſchaltet. So etwas wie Selbſtbeſtim
mung der breiten Volksmaſſen bei Wahlen politiſcher und wirk
ſchaftlicher Art gibt es weder in Rußland noch in Jtalien. Man
kann höchſtens die Frage aufwerfen, ob hier oder dort die Rechte
des Volkes mehr mit Füßen getreten werden.

Der italieniſche Faſchismus bedient ſich zum Teil einiger be
kannter Organiſationsformen neuzeitiger Wirtſchafts und Arbeits
verfaſſung, wie etwa der Korporationen bzw. der Wirt
ſchaftsräte. Wie aber dieſe Wirtſchafts und Arbeitsverfaſ
ſung darauf hinausläuft, durch eine Verflechtung der wirtſchaft
lichen und politiſchen Machtpoſitionen die faſchiſtiſche Herrſchaft zu
ſtabiliſieren, davon geben die nachſtehenden Ausführungen der gro
ßen engliſchen Wirtſchaftszeitung „Economiſt“ recht anſchau
liche Vorſtellung.

Die italieniſche Arbeitsverfaſſung ſchreibt der „Eco
nomiſt“ iſt ſeit 15 Monaten in Geltung. Sie bedeutet die voll
kommene und endgültige Unterwerfung der ganzen Arbeiterbevöl
kerung Jtaliens und eines jeden Arbeiters unter die Kontrolle der
faſchiſtiſchen Parteimaſchine. Die Gewerkſchaften und die Ver
bände ſind von Faſchiſten beherrſcht; jeder, der aus irgendeinem
Grunde bei den Faſchiſten nicht gut angeſchrieben iſt, wird nicht
nur von der Leitung der Geſchäfte ausgeſchloſſen, ſondern in der
Regel jeder Möglichkeit zum Exiſtieren beraubt. Allein die Zuüge-
hörigkeit zum Faſchismus bedeutet das tägliche Brot. Wer aber
kein Anhänger von Muſſolini iſt, der verliert die Arbeit und damit
die Lebensmöglichkeit. Es iſt eine Tatſache, daß niemand ſeine
Tätigkeit als Journaliſt, Rechtsanwalt oder Angehöriger irgend
eines anderen freien Berufes ausüben kann, wenn er nicht von
einer faſchiſtiſchen Gewerkſchaft anerkannt iſt. Des weiteren wur
den kürzlich Bezirksarbeitsloſenregiſter aufgeſtellt mit dem Hin
weis, ausſchließlich ſolchen Arbeitsloſen Arbeit zu geben, die in
einem dieſer Regiſter geführt werden, wobei die Mitglieder der
faſchiſtiſchen Organiſationen bei der Arbeitseinſtellung den Vorzug
haben. Vei der Beſetzung aller öffentlichen Stellen gilt der Grund
ſatz, der auch ganz offen zugegeben wird, daß hierbei als Kandida
ten nur Faſchiſten in Betracht kommen. Jn der Regierung und im
Parlament verſuchten die Faſchiſten ihre Herrſchaft durch eine
Wahlreform zu verewigen, die ganz auf der Parteimaſchinerie und
auf den von dieſer beherrſchten „Korpo rationen aufgebaut
iſt. Nachdem der Faſchismus zuerſt ſeine politiſche Macht für die
Beherrſchung der Wirtſchaft ausnutzte, will er nunmehr die wirt
ſchaftliche Beherrſchung dazu benutzen, ſeine politiſche Mächt zu
verewigen. Das neue Wahlgeſetz läßt ausſchließlich die Korpora
tionen die Mitglieder für das Parlament wählen. Um dies zu
verſtehen, muß man wiſſen, was dieſe Korporationen ſind und wie
ſie ſich zuſammenſetzen. Jeder iſt verpflichtet, einer Korporation
beizutreten; doch gibt es für einen jeden Jnduſtriezweig nur eine
einzige anerkannte Korporation, die ſowohl die Mitglieder wie die
Nichtmitglieder des betreffenden Jnduſtriezweiges vertritt und
gleichmäßig durch ihre Beſchlüſſe bindet. Deshalb iſt die Zahl der
jenigen, die durch dieſe Korporationen mit oder ohne ihren Willen
vertreten werden, viel größer als die Zahl der in die Korporatio
nen aufgenommenen Mitglieder. Allein die anerkannten Korpora-
tionen können für irgendeine Stelle im faſchiſtiſchen Staat, ins
beſondere für die verſchiedenen Ausſchüſſe und Wirtſchaftsräte-
Kandidaten aufſtellen. Um noch klarer zu ſein, es gibt 3 Klaſ-
ſen: 1. die allgemeine Maſſe der „Vertretenen“, 2. die kleinere

und Funktionäre, hervor
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gehend aus Sekretären und Präſidenten der Gewerkſchaften und
Ausſchüſſe, die aber ſämtlich von der Regierung bzw. vom Gewerk
ſchaftsminiſterium anerkannt werden müſſen. Eine neue amtliche
Veröffentlichung zeigt, wie die Zuſammenſetzung und das Verhält

nis der drei Klaſſen iſt:

e Von ihnen ahl der
Mitglied. vertretene joFunktiozahl Berufs aangehörige näre

Verbände

Arbeitnehmer
Nationaler Verband der Faſchiſt.

Korperationen 2800 641 9- 10 Mill. 144
See und Luft Transportverband 50 200 ca. 250 000 37

ArbeitgeberAllg. Faſchiſt. Jnduſtrieverband 60 000 102 681 222
e Foaſchiſt. Landwirtſchaftlicher

Perband 700 000 2 800 000 92Allg. Faſchiſt. Handelsverband 170 000 500 000 92

Handwerker
Unabh. Handwerkerverband 75—80 000 400 000 2

Dies ſind die letzten Ziffern, die ſich auf die Verhältniſſe vom
Dezember 1927 beziehen. Die Kandidaten für das Parlament

werden nicht von den Mitgliedern der Gewerkſchaften, ſondern von
den Funktionären gelegentlich des Kongreſſes des Nationalrates
gewählt. Die Funktionäre ſtellen 800 Kandidaten auf, weitere 400
werden von den Funktionären der anerkannten Gewerkſchaften,
von den Wohlfahrtsvereinen und den politiſchen Anſtalten aufge
ſtellt. Von dieſen 1200 Kandidaten wählt dann der faſchiſtiſche
Großrat 400 Abgeordnete. Der Wählerſchaft, die etwa die Maſſe n
der „Vertretenen“ darſtellt, wird nur dieſe eine Liſte vorgelegt.
Das ganze Syſtem iſt in der Wirklichkeit eine abſolut ſichere Ein
richtung dafür, daß kein einziger in das Parlament einzieht, oder
auch nur die geringſte Hoffnung hierfür hat, der kein Vertrauens
mann der Faſchiſten iſt. Sind doch die Funktionäre, welche die
erſte und größere Liſte aufſtellen, ſelbſt Faſchiſten und von der Re
gierung beſtätigt. Aus der ſo zuſammengeſtellten Liſte wählt dann
der Faſchiſtiſche Großrat ein Drittel, und ohne Zweifel wird er das
Drittel wählen, das dem Fiſchismüs am treueſten ergeben iſt. Nach
all dem iſt die Abſtimmung der Wähler nichts als eine Komödie

Das faſchiſtiſche Regierungsſyſtem braucht als weitere Stützen
die Mittel der Denunziation und der Spionage. Jn einem kürzlich
veröffentlichten Bericht des Senats über das Gewerkſchaftsminiſte
rium findet man folgenden bezeichnenden Abſchnitt:

Das Miniſterium kontrolliert nicht nur die Gewerkſchaftsfunk
tionäre, deren Ernennung von der Zuſtimmung des Miniſteriums
abhängig iſt, ſondern auch alle (auch wenn ſie nicht miniſterieller
Anerkennung unterworfen ſind), die in der Hauptſtadt oder in der
Provinz, in der Stadt oder auf dem Lande, die Gewerkſchaften füh
ren oder organiſieren. Das Miniſterium befindet ſich in innigſter
Verbindung mit den politiſchen Behörden erhält von ihnen Bericht
über alle Verhältniſſe, die die Produktion betreffen, iſt deshalb
über die tägliche Arbeit ſämtlicher Organiſterten und Funktionäre
im Bilde, über ihre Fähigkeiten, ihr Verhalten und über den Ein
fluß, den ſie auf ihre Mitglieder ausüben. So iſt das Miniſterium
in der Lage, die Unfähigen auszuſchalten und die Unwürdigen zu
entfernen.

Auf Grund dieſer Darſtellung kommt der „Economiſt“ zum
Schluß: „Es gab ſchon viele Tyranneien und Oligarchien in der Ge
ſchichte, doch keiner einzigen gelang es ihr Herrſchaftsſyſtem mit
den Mitteln der modernen Organiſation ſo vollkommen und durch
greifend auszugeſtalten. Soweit das führende engliſche Wirt
ſchaftsblatt, deſſen Verurteilung des fäſchiſtiſchen Gewaltſyſtems an
Schärfe nichts zu wünſchen übrig läßt. Was es jedoch wohlweis
lich verſchweigt, iſt die Unterſtützung, die dem Faſchismus ſeitens
der reaktionären Außenpolitik der engliſchen Regierung wie
des engliſchen Finanzkapitals zuteil wird. England galt bisher
als Verbündeter Muſſolinis in allen Fragen der Mittelmeerpolitik,
engliſches wie amerikaniſches Kapital wählt mit Vorliebe das fa
ſchiſtiſche Jtalien mit ſeinem Unterdrückungsſyſtem zum Betäti
gungsfeld. Dieſe Mächte haben zur Erſtarkung des Faſchismus
ſehr erheblich beigetragen. Dennoch iſt es unzweifelhaft, daß auf
die Dauer dieſes ſchändliche Syſtem nicht wird beſtehen können.
Die italieniſche Arbeiterſchaft wird einſehen, wie ſehr mit ihr
Schindluder getrieben wird, indem die neuen Formen einer ſchein
baren Mitbeſtimmung, die heute der Faſchismus herausgebildet
hat, tatſächlich die völlige Entrechtung und Verſklavung der Arbei
kerſchaft bedeuten. Iſt dieſe Erkenntnis aber erſt einmal allge
meine Ueberzeugung geworden, dann wird ſelbſt die brutalſte und
ſkrupelloſeſte Machtanwendung nicht nützen, zumal die italieniſche
Entwicklung der großen Entwicklungslinie unſerer Zeit ſchroff ent
gegenſteht.

Schweizer Parteitag.
Die Sozialdemokratie der Schweiz hielt am Sonnabend und

Sonntag in Zürich ihren Parteitag ab. Der Kongreß, auf dem
36 000 Mitglieder durch 434 Delegierte vertreten waren, geſtaltete

ſich zu einer wuchtigen Kampfanſage gegen den bürgerlichen
Schweiger Bundesrat und die Schweizer bürgerlichen Parteien
die beabſichtigen, die im Oktober bevorſtehenden Wahlen zum Na
tionalrat unter der Parole „Gegen die rote Gefahr“ zu führen.
Ein neues Bauernprogramm, dem öſterreichiſchen und dem deut
ſchen Vorbilde nachgeahmt, ſoll die enttäuſchten kleinen Bauern
unter den roten Fahnen ſammeln. Jn Bezug auf die Frage der
Getreideeinfuhr tritt die Schweizer Sozialdemokratie nach wie vor
für das Staatsmonopol ein.

Reinhardt wurde als Parteipräſidenk wiedergewählt Vor
läufig ſoll Bern weiter der Sitz der Parteileitung bleiben. Eine
Kommiſſion ſoll prüfen, ob nicht durch eine Dezentraliſation die
Werbekraft der Partei in den italieniſchen und franzöſiſchen Kan
tonen verſtärkt werden kann. Ein Genfer Antrag auf Abſchaffung
der Fremdenlegion, die in der Schweiz ſehr aufdringlich Rekruten
wirbt, ſoll von Grimm in der nächſten Büroſitzung der Arbeiter
Internationale vertreten werden.

überwieſen

Zur JakubowſtkiAffäre.
Die Liga für Menſchenrechte

hat im Zuſammenhang mit der Jakubowſti Affäre gegen den frühe
ren mecklenburgiſchen Oberſtaatsanwalt Dr. Müller wegen eines
dringenden Verdachts des Amtsverbrechens Strafanzeige erſtattet

Landgerichtspräſident
von Buchka, wird von der Liga Beihilfe zum Amtsverbrechen vor

erſtattet

Dem Vorſitzenden des JakubowſkiGerichts,

geworfen. Gegen Buchka iſt ebenfalls Strafanzeige

ſchaft völlig erſchöpft und hat einen mehrmonatigen Kuraufenthalt d
in Deutſchland nötig
tätigkeit zunächſt auf ein Vierteljahr unterbrochen.

(Rierenleiden) und muß noch lange Zeit der Tagespolitik fern blei

Ein anderer Genfer Antrag auf
Erlaß eines Verbotes gegen die Mitgliedſchaft von Parteimitglie
dern in Freimaurerlogen wurde der Parteileitung zur Prüfung

Drei ſch werkranke Außenminiſter.

Tſhtiſcherin (links) iſt nach zehnjähriger Außenminiſter b

Der ruſſiſche Staatsmann hat ſeine Amts

Streſemann (in der Mitte) wurde wenige Tage nach ſei f
em fünffährigen Jubiläum als Außenminiſter bedenklich krank

Graf BrockdorſfRantzau f.

Graf von BrockdorffRantzau,

der deutſche Botſchafter in Moskau, iſt am
Berlin in der Wohnung ſeines Bruders plötzlich einem Schlaganfall

nnabend abend in

erlegen. Der Botſchafter ſtand im 60 Lebensjahre Seit 1894
ſtand er im diplomatiſchen Dienſte. Er war in Brüſſel Attache, in
Petersburg Sekretär, im Haag Geſandſchaftsrat, wurde 1907 Bot
ſchaftsrat in Wien, 1909 Generalkonſul in Budapeſt, 1912 Geſand
ter in Kopenhagen. Jm Dezember 1918 hat ihn die Regierung
EbertHaaſe an die Spitze des Auswärtigen Amtes berufen. Da er
ſich geweigert hatte, den Verſailler Friedensvertrag zu unterzeich
nen, nahm er im Juni 1919 ſeinen Abſchied als Reichsminiſter.
Jm November 1922 hat ihn das Kabinett Wirth zum Botſchafter
in Moskau ernannt. Graf Brockdorff-Rantzau war der Doyen (der
Aelteſte) des diplomatiſchen Korps in Moskau.

Graf BrockdorffRantzau, der ſich ſeit dem 24. Juli auf Som
merurlaub befand, litt ſei längerer Zeit an anginaähnlichen (Bruſt
bräune) Erſcheinungen. Er beabſichtigte deshalb ſich in den näch
ſten Tagen zu einer Kur nach der Schweiz zu begeben. Jm Ver
lauf der letzten Woche verſchlimmerte ſich ſein Leiden außerordent
lich. Vor allem traten Herzbeſchwerden hinzu

Die ruſſiſche Regierung hat dem Reichskabinett bereits am
Sonntag ihr Beileid über den Tod BrockdorffRantzaus zum Aus

druck gebracht.

Wirtſchaft und Banken.
Curtius und Schacht bei den Bankiers in Köln.

göln, 10. September. (Eig. Funkm.) Der Bankiertag in Köln
wurde am Sonntag durch eine große Feſtverſammlung im Gürze
nich eröffnet. Zum Präſidenten des Parlamenks wurde Dr.
Rieſſer gewählt. Dann begrüßte der

Reichswirtkſchaftsminiſter Dr. Curkius
die Verſammlung im Namen der Reichsregierung und preußiſchen
Regierung. Er führte u. a. aus: „Auf der Tagesordnung des
Bantkiertages ſteht auch die Reparationsfrage. Die Repara
tinonsange legenheiten werfen alſo auch hier ihre Schat
ten auf die große Tagung, Die Reichsregierung iſt gezwungen, alle
Rückhaltung zu üben, denn wo gegenwärtig der Reichskanzler
weilt, iſt der Mittelpunkt und Brennpunkt der Politik. Man hat
von der Gegenſeite verſucht, die Räumung des Rheinlandes mit
einer Behandlung der Reparationsfrage zu verbinden. Die Reichs
regierung will die Räumung, ſie will aber

S keine erkaufte Räumung.
Deshalb konnte ſie den Standpunkt der Gegenſeite nicht aner
kennen. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit, über die Repara
tionsfrage zu verhandeln. aber unabhängig von der Räumungs
frage. Dr. Curtius ging dann auf die Frage der Kapitalbildung
ein und führte aus, daß die Kapitalbildung in den letzten Jahren
mit ihren Erfolgen überraſcht habe. Wir dürften uns aber darüber
nicht täuſchen laſſen, denn Deutſchland habe einen gewaltigen Ka
pitalbedarf und vor allem einen ſich ſtändig mehrenden Wachs
kumsbedarf an Kapitalien. Jn den letzten 3 Jahren konnten

g00 000 Erwerbskätige in den Arbeitsprozeß neu eingereiht

ſchaft ganz zuſammengebrochen und ſucht in der milden Luft Kali

das Wort. Er wandte ſich vor allem gegen die Beſtrebungen, die
notwendige Konzentration des Kapitalverkehrs zu ſtören und führte
dazu u. a. folgendes aus:
daß man neben dem Reichsbank GiroNetz, das dem großen Ver
kehr und dem Poſtſchecknetz, das dem kleinen Verkehr dient, immer
neue Girokreiſe entſtehen läßt und dadurch viele Firmen und Be
hörden zwingt, im Intereſſe ihres Zahlungsverkehrs mehrere Kon
ken zu führen. Die eigentliche Trägerin des Ueberweiſungsverkehrs
iſt die Reichsbank.

direkt auf die Kundſchaft

werden alle ſeine
kommen.

werden. Gehe man von der Annahme aus, das für jede Arbeits
kraft ein Kapital von 20 000 Mk. notwendig ſei, ſo ergibt ſich, daß
die Kapitalbildung in Deutſchland gerade den neuen Bedarf decke.
Man darf auch nicht vergeſſen, daß in Amerika auf einen Ar
beiter 28 und in Deutſchland nur 1,2 Pferdeſtärke entfallen. Die
Maſchiniſierung Deutſchlands erfordere einen ungeheuren Kapital

en. Unſer Bild zeigt die neueſte Aufnahme Streſemanns in Ba
enBaden.

Chamberlain (rechts) iſt im fünften Jahre ſeiner Miniſter

orniens eine Linderung ſeiner Schmerzen. Unſer Bild zeigt den
britiſchen Miniſter vor ſeiner Abfahrt nach Amerika in Begleitung
ſeines Sohnes.

Nach Dr. Curtius ergriff der

Präſident der deutſchen Reichsbank, Dr. Schacht,

„Es will mir nicht richtig erſcheinen,

Sie hat das Notenmonopol, iſt dadurch nicht
im gleichen Maße auf privatwirtſchaftliche Erwerbe angewieſen,
ſondern handelt aus volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten. Das Ge
ſetz weiſt ihr die beſondere Aufgabe zu, den Zahlungsausgleich zu
erleichtern. Sie iſt am erſten imſtande, ein Verluſtgeſchäft im gro
ßen Giroverkehr zu tragen und iſt nicht, wie die Privatgirokreiſe,
genötigt, die Unkoſten des Ueberweiſungsverkehrs direkt oder in

abzuwälzen. In je höherem Grade ſich
der Giroverkehr bei der Reichsbank abſpielt deſto unmittelbarer

Verbeſſerungen der Geſamtwirtſchaft zugute

„Nieder mit Hindenburg
Die Parole der Alldeukſchen.

Auf einer Tagu ung des All deutſche n Verbandes t
Plauen (Vogtland) erklärte der Putſchiſt C Koatdt
des Verbandes gegen den heutigen Staat und ſeine Se euch
gegen das Reichsoberhaupt richten müſſe. Je länger
je mehr habe ſich gezeigt, daß Reichspräſident von Hindenburg die
Aufgabe nicht erfülle, die ihm als nicht marxiſtiſchem Staatsober
haupt geſtellt war die Aufgabe, Deutſchlands Rettung mit allen
verfaſſungsmäßigen Mitteln zu betreiben.

Mit anderen Worken: Hindenburg hat ſich von den monarchiſti
ſchen Putſchiſten nicht als Werkzeug gebrauchen laſſen, ſondern ſei
nen Eid, den er der Republik geleiſtet, treu gehalten. Deshalb
Nieder mit ihm!

Die „neue Entente“.
Ein kategoriſches Dementi

Paris, 8. September. (Eig. Drahtb.). Der Quai d'Orſay ſetzt
den Preſſenachrichten, wonach Frankreich und England auf ihr
Flottenabkommen verzichtet hätten ein kategoriſches De
mentit entgegen. Es wäre ein ſchmachvoller Rückzug, wenn man
dies jetzt tun wollte, wo man das Abkommen in ſeinem Wortlaut
den Regierungen in Waſhington Tokio und Rom unterbreitet
habe und deren Rückäußerungen in dieſen Tagen erwarte.

Für die nächſten Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz hat
ten ſich England und Frankreich dahin verſtändigt: Frankreich
braucht die Zahlen ſeiner Reſerviſten nicht herabzumindern, dafür
iſt es bereit, die Zahl der größeren UBoote und Kreuzer zu be
grenzen. England verzichtet auf Frankreichs Ab
rüſtung zu Lande und tauſcht dafür eine Beſchränkung der
franzöſiſchen Rüſtung zur See ein. Dieſe Vereinbarung eines tak
tiſchen gemeinſchaftlichen Vorgehens bei den nächſten Abrüſtungs
verhandlungen wurde im Hinblick auf Deutſchland und die drohen
den Räumungsverhandlungen zu einer Neuen Entente von der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit aufgebauſcht. Die engliſche wandte ſich
beſorgt vor der Wiederkehr der Bündniſſe der Vorkriegszeit, da
gegen; ebenſo wehrten ſich Amerika und Jtalien gegen eine Ver
einbarung, die keine Rückſicht nahm auf ihre Sonderintereſſen So
ließ die engliſche Regierung durchblicken, daß ſie nicht unbedingt
an der Abmachung mit Frankreich feſthalte. Das findet man nun
hin wiederum in Paris unfair und unmöglich; unter allen Umſtän
den will man an dem engliſchen Verzicht auf die Einſchränkung
der franzöſiſchen Rekrutendreſſur und an dem Schein der „Neuen
Entente feſthalten: alles im Hinblick auf die Beſprechungen und

gelung des internationalen Schuldenproblems.

Schlecht verhüllter Rückzug-
Die amtlichen engliſchen Dementis, wonach von einer Zurück

ziehung des engliſchfranzöſiſchen Flottenkompromiſſes nicht die
Rede ſein könne, findet in gut unterrichteten engliſchen Kreiſen kei
nen Glauben. Es kann vielmehr infolge der während des Wochen
endes ſtattgefundenen Beſprechung zwiſchen Bald win und Lord
Cuſhendun in Aix les Bains als ſicher gelten, daß das Kom
promiß nunmehr endgültig fallen gelafſen worden iſt.
Lediglich über den beſten Zeitpunkt und die beſte Methode, die Hef
fentlichteit hierüber zu verſtändigen, iſt noch kein Entſchluß gefaßt.
Die Entſcheidung hierüber wird vom Charakker der bevorſtehenden

worden. bedarf und mit dieſem ſeien wir auf das Ausland angewieſen

Affigiellen amerikaniſchen Meinungsaäußerung zum engliſch frangö

ſiſchen Flottenkompromiß abhängen

e
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Verhandlungen wegen des Rheinlandes und einer endgültigen Re
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iſcher Wier tin in verhältnismäßig kurzer Zeit erbracht.

Sozialiſtiſche Verkehrspolitik.
was in Berlin geſchaffen worden iſt.

Im roten Berlin iſt es gelungen, das geſamte Verkehrs
weſen in e ine Einheits geſellſchaft zuſammenzufaſſen,
in die Hoch und Untergrundbahn, die elektriſche Straßenbahn und
der geſamte Autobusverkehr eingebracht werden. Die neue Geſell

ſchaft führt den Namen Berliner Verkehrs A.G. und
wird mit einem Kapital von 400 Millionen Mark ausgerüſtet. Die
Aktien des Unternehmens befinden ſich reſtlos in den Händen der
Stadt Berlin. Damit iſt der private Einfluß auf das Berliner Ver
kehrsweſen völlig ausgeſchaltet.

Hie neue Berliner Verkehrs A.G. iſt der Abſchluß einer jahre
langen Entwicklung Sie begann mit der Kommunaliſterung der
Straßenbahn und ſetzte ſich mit dem Aufkauf der Hochbahnaktien

d der Schaffung eines Einheitstarifes fort. Der Plan der So
gialdem okratiſchen Stadtverordnetenfraktion zielte aller
dings darauf hin, das Rieſenunternehmen unmittelbar der Stadt

übereignen. Das war nicht möglich, weil ein auf 30 Jahre
abgeſchloſſener amerikaniſcher Anleihevertrag der Hochbahn aus
drücklich eine Kommunaliſierung dieſes Unternehmens verbietet.
Man hat Lücken dieſes Vertrages geſchickt ausgenutzt, um trotzdem

zum Ziel zu kommen. Man mußte zwar den Umweg über ein
ſelbſtändige Verkehrsunternehmen, die Berliner
Verkehrs A. G. machen. Indem aber die Stadt das Kapital dieſer
Verkehrs A.G. reſtlos in Händen hat, iſt es ihr möglich, eine ein
heitliche Verkehrs Tarif, Lohn und Sozialpolitik nach ſozialen
Geſichtspunkten zu treiben. Die neue Verkehrs A.G. wird ſich be
ſonders für den Ausbau des Schnellbahnnetzes einſet
zen, der für Berlin eine unaufſchiebbare Notwendigkeit geworden

iſt Bei der Gründung der Verkehrs A.G. waren vor allem kre
dit- und ſteuerpolitiſche Geſichtspunkte maßgebend. Un
er dem bisher zwiſchen den drei großen Berliner Verkehrsinſtitu
ten beſtehenden Jntereſſenvertrag wurden ſogar ſolche Gewinne
von der Steuer erfaßt, die von den einzelnen Geſellſchaften zum
Ausbau des Schnellbahnſyſtems abgeführt wurden. Durch die Ver
einheitlichung ſpart die Berliner Verkehrs A.G. ſchon im erſten
Jahre Steuern in Höhe von 4 bis 5 Millionen Mark ein. Außer
dem erhält ſie für ihre Kreditpolitik freie Hand, indem künftig die
Verpflichtung fortfällt, für Auslandsanleihen die Genehmigung der
Beratungsſtelle einzuholen.

Die Berliner ſozialdemokratiſche
auf das gelungene Werk ſtolz ſein. Es hat jahrelangen Kampfes
vbedurft, um die privaten Geſellſchaften aus dem Berliner Verkehr
herauszudrängen. Jm Zeichen der ſtädtiſchen Regie wird
jeht im Berliner Verkehr keine Dividendenpolitik, ſondern wirkliche
Verkehrspolitik getrieben Heute iſt der Berliner Verkehr dem
anderer Städte weit überlegen und er wird, wenn auch nur die in
Angriff genommenen Projekte in den nächſten Jahren verwirklicht

ſind als muſtergültig bezeichnet werden können. Berlin hat, ge
meſſen an den Verkehrsleiſtungen, die niedrigſten Tarife auf dem
ganzen Kontinent. Das wäre ohne Kommunaliſterung, ohne die
ſtädtiſche Regie ohne die Vereinheitlichung in der Gemeinde nicht
möglich geweſen. Unſere Gegner mögen über die „kalte So
zialiſierungt, die in den Gemeinden betrieben wird, ſo viel
ſchimpfen, wie ſie wollen. Dieſe kalte Sozialiſierung wartet mit
Leiſtungen auf, die ſich ſehen laſſen können.

Die neue Berliner Verkehrs A.G. iſt ein Wahrzeichen der
Kommunaliſierung, ein Beweis für die Richtigkeit ſozia i

rtfchafts politik und dieſen Beweis hat das

Stadtverordnetenfraktion kann

Tagung der deutſchen Bodenreformer.
Der Bund Deutſcher Bodenreformer hält ſeinen 32. Bun

destag vom 28. September bis 1. Oktober 1928 in Koblen z
ab. Bundesvorſitzender Dr. Dr. Adolf Damaſchke ſpricht über
„Bodenreformgeſetz und Steuervereinheitlichungsgeſetz“. Reichs

tagsabgeordneter Joſef Joos über „Arbeiterſchaft und Boden
reform“. Ernſt Lemmer, MdR., über „Gewerkſchaftsbewegung
und Bodenreform“. Oberlandesgerichtsrat Dr. Dr. Bovenſie-
pen über „Germaniſches Recht und Bodenreform“. Juſtizrat Dr.
Liertz Düſſeldorf wird die heute ſo ſtark umſtrittenen Fragen
„Eigentum und Enteignung“ ins rechte Licht rücken. Ueber „Be
rufsbeamtentum und Bodenreform“ ſprechen Reichstagsabgeord
neter Geheimrat Falkenberg vom Allgemeinen Deutſchen Be
amtenbund. Direktor Remmers vom Deutſchen Beamtenbund.
Auf der in Verbindung mit dem Bundestag ſtattfindenden Beurn
tenheimſtättentagung ſpricht Johannes Lubahn, Leiter des
Heimſtättenamtes der deutſchen Beamtenſchaft über „Das Beamten
Heimſtättengeſetz und ſeine Durchführung Die Aufgaben der Be
amtenbauſparkaſſe für Reichs Staats und Gemeindebeamten, für
Geiſtliche und Lehrer. Der Vortrag von Geh. Regierungs und
Landesökonomierat Prof. Dr. Dr. Aereboe über „Die Bedeu
tung der Steuerfrage für die Geſundung der Landwirtſchaft“ wird
zeigen, wie auf dem Gebiete des Steuerweſens die Grundlage für
die Geſundung der Landwirtſchaft gefunden werden muß. Die
Vorträge ſind öffentlich, ſo daß ein jeder ſich ein ſelbſtändiges Ur
keil bilden kann über die heute ſo ſtark umkämpfte Bodenreform.

China vder Perſien im Rate?
Genf, 10. September. (Eig. Drahtb.). Die Ratswahl er
füllt die Völkerbundsverſammlung mit großer Spannung. Außer
Spanien hat China ſeine Wiederwahl beantragt. Jn einer
Beſprechung mit den übrigen aſiatiſchen Mächten, Siam und Per
ſien, verſuchte China, eine aſiatiſche Einheitsfront für ſeine Wahl
herzuſtellen. Das gelang jedoch nicht. Perſien pocht darauf,
daß ihm ſchon 1926 ein Ratsſttz verſprochen ſei. Es hat ſeine An
ſprüche auf den aſiatiſchen Sitz in der Sonnabendſitzung durch den
Verſammlungspräſidenten nochmals verkünden laſſen. Deutſch
land ſteht aber einer Wahl des neuen China in den Rat ſympa
thiſcher gegenüber als einem perſiſchen Ratsſitz. Das gegenwärtige
Perſien würde auch im Völkerbundsrat nur ein Statiſt der eng
liſchen Polttit ſein

Neuwahl eines Haager Richters
Der Amerikaner Hughes gewählk.

Genf, 10. September. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbund
rat nahm am Sonnabend nachmittag in vertraulicher Sitzung die
Erſatzwahl für den zurückgetretenen amerikaniſchen Richter des
Haager Gerichtshofes vor. Die zur Neuwahl eines internationa
len Richters nötige Uebereinſtimmung der getrennten Abſtimmung
von Rat und Verſammlung wurde erreicht, indem der auch von
Deutſchland nominſerte Amerikaner Hughes (ſprich juhs) mit
41 Stimmen in der Verſammlung und einſtimmig im Rat gewählt
wurde. Fünſ der in der Vollverſammlung abgegebenen Stimmen

Dadio-Tageblett
(Eigensr Funkchonst)

2
Unfälle in der Luft.

Berlin, 10. September. (Eig. Funkm.). Am Sonntag nachmit-
tag hatte ein auf dem Tempelhofer Feld geſtartetes Flugzeug Mo
tordefekt. Beim Verſuch, einen geeigneten Landungsplatz zu fin
den, geriet der Flieger in einen Schwarm Tauben. Vom Propellerwurden 25 Tauben getötet. Die Maſchine landete ſchließlich wie

der auf dem Flugplatz. Jn Eberswalde wurde am Sonntagein Kunſtfliegen veranſtaltet. Der Fallſchirmſpringer Kurt Liedtke

aus Oranienburg ſprang im Verlauf der Veranſtaltung aus 1000
Meter Höhe ab. Durch den Wind wurde er vom Flugplatz abge
trieben und geriet über eine chemiſche Fabrik, wo er durch das
Glasdach ſtürzte. Liedtke, der durch Glasſplitter ſchwere Verletzun
gen erlitten hat, mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Zuſammenſtöße mit der Polizei.

Berlin, 10. September. (Eig. Funkm.). Jn Oberſchöneweide
kam es geſtern nachmittag bei einem Stahlhelmumzug zu Gegen
demonſtrationen der Kommuniſten. Dabei wurde ein Polizeibeam-
ter niedergeſchlagen und mißhandelt. Der Gau 2 des Stahlhelms
hatte einen Umzug durch Oberſchöneweide veranſtaltet. Am Kö-

Charles Nagel,
der Vorgänger des republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten Ho
ver im amerikaniſchen Handelsminiſterium, iſt zum Beſuch ſeiner
alten Heimat in Deutſchland eingetroffen. Miniſter Nagel, deſſen
Vater aus Pritzwalk nach Amerika ausgewandert iſt, hat ſich um
die Rückgabe des im Kriege beſchlagnahmten deutſchen Eigentums
in Amerika erfolgreich bemüht.

Sechs Arbeiker verſchüttet
ſich bei dem Umban eiſtes Hauſes in der Nähe de Hamburger
Hauptbahnhofes. Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe ſtürzte im
Hochparterre eine Decke ein und riß ſechs Bauhandwerker mit in
die Tiefe. Die Verſchütteten mußten mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus geſchafft werden; einem Arbeiter ſind mehrere
Finger abgeriſſen worden.

Eiſenbahnunfälle. Bei der Einfahrt in den Mailänder Bahnhof
ſtieß der PullmannExpreßzug Nizza T rieſt mit einer Ran
giermaſchine zuſammen. Die Lokomotiven und einige Perſonen
wagen wurden beſchädigk. Ein Lokomotivführer und ein Karabi
nieri wurden ſchwer 10 Zugbeamte leichter verletzt. Der Schnell
zug Neapel Rom fuhr am Bahnhof von Secco Romano auf
eine Lokomotive auf. Der Heizer des Zuges kam ums Leben, acht
Eiſenbahnbedienſtete wurden verletzt.

Auf der Flucht erſchoſſen. Jn Werbig (Kreis Lebus) wurde
ein Motorradfahrer mit Beiſitzer von einem Oberlandjäger ange
halten, da das Motorrad nicht veleuchtet war. Als der Oberland
jäger die Perſonalien feſtſtellen wollte rief der Führer des Motor
rades ſeinem Beiſitzer zu: „Schießt den Hund über den Haufen.“
Der Beiſitzer ſprang vom Rade und ſchlug den Oberlandjäger zu
Boden. Der Motorradfahrer Matulla und der Beiſitzer flüchteten
dann. Am Sonnabend wurde Matulla von zwei Landjägern ge
ſtellt. Da er ihrer Aufforderung. nicht weiter zu fahren nicht ent
ſprach, gaben die Beamten mehrere Schüſſe ab, die Matulla ſo
ſchwer verletzten, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ver
ſtarb. Der Erſchoſſene galt als ein äußerſt gewalttätiger Menſch.

Ehrung eines Vadrennfahrers.

Die Stadt Erkner bei Berlin hat ihrem Mitbürger dem weltbe
kannten Rennfahrer Sawall, der kürzlich die Weltmeiſterſchaft der
Berufsfahrer errungen hat, eine beſondere Ehre zugedacht. Eine
Straße in Erkner wurde auf Beſchluß des Magiſtrats „Sawall

erhielt Reichsgerichtspräſident Simon s. Straße benannt.

ne

Amerikaniſcher Miniſter in Berlin.

Ein ſchweres Bauunglück ereignete

nigsplatz hatten ſich Gegendemonſtranten angeſammelt und eine
drohende Haltung eingenommen, ſo daß die Polizei mit dem Gum
miknüppel einſchreiten mußte. Ein zweiter ſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen Polizei und Kommuniſten erfolgte an der Ecke Schil
lerpromenade und Wilhelminenſtraße, wo die Polizeieskorte mit
Steinen beworfen wurde. Ein Beamter wurde durch einen Schlag
auf den Hinterkopf verletzt, zu Boden geriſſen und mit Füßen ge
treten. Er gab einen Schreckſchuß ab. Ein ihm zu Hilfe eilender
Poligeibeamter feuerte ebenfalls einen Schreckſchuß ab. Einer der
Kommuniſten wurde durch Schläge mit dem Gummiknüppel ſchwer
verletzt und fand im Staatskrankenhaus Aufnahme. Die Polizei

nahm 12 Stahlhelmer und 6 Kommuniſten feſt.

Reichsbannerſportfeſt in Berlin.

Berlin, 10. September. (Eig. Funkm.). Das Reichsbanner
Berlin Brandenburg veranſtaltete am Sonntag in Berlin ſein dies
jähriges Sportfeſt. Der Wanderpreis des Gaues, der zwei Jahre
hindurch in den Händen der Gruppe Berlin Wedding geweſen war,
fiel nach hartem Kampf an die vorzügliche Mannſchaft des Orts
vereins BerlinPrenglauerberg. Jn einem HandballStädtekampf
Deſſau Berlin ſiegte die Gaſtortsgruppe mit 4:3.

Verhaftete Schieber. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat die
Geſchäftsführung zweier Militärkaſinos in Landau verhaftet und in
das franzöſiſche Gefängnis eingeliefert. Beide werden veſchuldigt,
ſeit längerer Zeit umfangreiche Mengen Sekt und Liköre als Be
ſatzungslieferung zollfrei aus Frankreich in das beſetzte Gebiet ein

geführt und an deutſche Abnehmer im beſetzten und unbeſetzten
Gebiet weiter verkauft zu haben. Die lothringiſchen Kaufleute
Louis und Robert Vion, die in Worms anſäſſig ſind, ſtehen im
Verdacht, an den Schiebungen beteiligt zu ſein. Sie ſind dieſer Tage
verhaftet worden. Die Feſtgenommenen arbeiteten mit zahlreichen
Helfershelfern im ganzen beſetzten Gebiet Zahlreiche weikere Ver
haftungen ſollen bevorſtehen. Die deutſche Zollfahndung hat in
Mannheim, Stuttgart und Karlsruhe größere Beſchlagnahmungen
vorgenommen

Ein Frachtdampfer geſunken. Jn der Nähe der Aalandinſeln
entdeckte ein ſchwediſcher Flieger den deutſchen 1500 Tonnen
Kohlendampfer „Bavaria“ aus Köln, deſſen Vorderteil mit der
Kommandobrücke unter Waſſer ſtand. Die Schiffsſchrauben ragten
hoch in die Luft. Sechs Schiffbrüchige hielten ſich auf Deck auf.
Infolge des herrſchenden Unwetters konnte der Flieger keine Hilfe
bringen. Die ſechs Jnſaſſen wurden einige Zeit ſpäter von einem
anderen Flugzeug auf dem Aalandmeer in einem offenen Boot
geſehen.

10 000 Mark untkerſchlagen. Jn einer großen Maſchinenfabrik
im Norden Berlins ſind durch eine Buchkontrolle umfangreiche
Unterſchlagungen aufgedeckt worden. Der Buchhalter Emil Beduch
hatte durch falſche Eintragungen erhebliche Summen an ſich ge
bracht; der Kaſſierer Konrad Blancke entdeckte die Fälſchungen, er
klärte ſich aber bereit, zu ſchweigen, wenn Beduch „halbpart“ mit
ihm mache. Die ungetreuen Angeſtellten haben nach den bisherigen
Feſtſtellungen auf dieſe Weiſe mindeſtens 10 000 Mark unterſchla

gen. Von dem Geld iſt nichts mehr vorhanden Die beiden Betrüger
wurden feſtgenommen.

Liebestragödie im Zirkus. Ein junger arabiſcher Artiſt Haſſan
Ali Bei, der mit verſchiedenen Landsleuten in einem Wiener Zir
kus auftrat, hatte eines Tages eine 18jährige Wienerin kennen ge
lernt, die mit einem Neger namens Lukas, der ebenfalls in dem
Zirkus als Artiſt auftrat, befreundet war. Das junge Mädchen
wandte ſich von dem Neger ab, trotzdem dieſer ihr große Geſchenke
gemacht hatte, und zog zu Haſſan; beide wohnten im Zirkus zuſam
men. Zwiſchen dem Neger und dem Araber kam es wiederholt zu
wilden Streitigkeiten, die jedoch nach kurzer Zeit immer wieder
beigelegt wurden. Als die Arabertruppe dieſer Tage nach Beendi
gung ihres Gaſtſpiels weiter ziehen wollte, vereinbarte das Mäd
chen mit ihrem arabiſchen Freund, ihn auf ſeinen Reiſen durch Eu
ropa zu begleiten. Die Direktion lehnte das jedoch ab. Das Mäd
chen vergiftete ſich daraufhin mit Lyſol und mußte in bedenklichem

Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden.
Den Freund erſchoſſen. Der 23jährige Mechaniker Willi Bern

hard hatte ſich vor dem Schwurgericht am Landgericht II in Ber
lin wegen Totſchlags an ſeinen Kollegen Axelrott zu verantwor
ten. Der Angeklagte hatte im März dieſes Jahres mit mehreren
Kollegen eine Kneiptour unternommen. Alle hatten Schußwaffen
bei ſich, mit denen ſie im betrunkenen Zuſtande wild in die Luft
ſchoſſen. Als letzter gab Bernhard einen Schuß ab, der Axelrott
ſofort tötete. Da der Angeklagte vor dieſem Ereignis ſchon einmal
mit Axelrott einen Zuſammenſtoß gehabt hatte und wegen Körper
verletzung zu einer Geldſtrafe verurteilt worden war, nahm die
Staatsantvaltſchaft an, daß er Axelrott in der Erregung abſichtlich
erſchoſſen habe. Es erfolgte deshalb Anklage wegen Totſchlags. Jm
Laufe der Verhandlung beſtritt Bernhard nachdrücklich den Tod
ſeines Kollegen beabſichtigt zu haben. Arxelrott habe ihm noch in
ſeiner Sterbeſtunde verziehen und angedeutket, daß er ſelbſt nicht
an eine ernſte Tötungsabſicht geglaubt habe. Der Staatsanwalt
ließ die Anklage wegen Totſchlags fallen und beantragte wegen
fahrläſſiger Tötung ein Jahr Gefängnis. Bernhard wurde zu zehn
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Unter

ſuchungshaft verurteilt

Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich in den Vormittags
ſtunden in Köln. Ein ſchwerbeladenes Laſtauto mit Anhänger
ſtieß mit einem Perſonenwagen zuſammen, der auf den Bürger
ſteig geſchleudert wurde. Zwei Kinder wurden dabei ſchwer verletzt.

Schwindler auf der Preſſa. Auf der Preſſa in Köln ſind zahl
reiche Reiſende aus allen Teilen Deutſchlands durch ein ſogenann
tes „Filmunternehmen“ betrogen worden. Die Schwindler erzähl
ten den Reiſenden, ſie ſeien ſoeben mitten im Fahrwaſſer des
Rheinſtroms glänzend gefilmt worden. Wie ſich jetzt herausgeſtellt
hat, haben die Betrüger ohne Filmkaſſette gearbeitet. Sie ließen
ſich von jedem der „Photographierten“ drei Mark anzahlen, ohne
dann etwas von ſich hören zu laſſen.

Verhaftete Straßenräuber. Jn Berlin Cöpenick wur
den der 30jährige Bäcker Werner Franke und der 20 Jahre alte
Franz Kinze feſtgenommen. Beide wurden von der Staatsanwalt
ſchaft in Halle geſucht. Die Verbrecher hatten vor einiger Zeit in
Halle eine Autodroſchke gemietet, mit der ſie nach Berlin fahren
wollten Unterwegs überfielen ſie den Chauffeur, verſetzten ihm
einige Meſſerſtiche in den Hals und verſuchten dann, ihr Opfer zu
berauben Die Feſtgenommenen haben außerdem verſchiedene Ein

brüche auf dem Kerbholg



Geppert Fritz Kampers Siegfried
Arno und ich Jacob Tiedtke
Alles lacht, schreit, strampelt, quietseht, jauchzt, brullIt

bei diesem großen Lachschlagert

FERNER-
Die erschütternde Lebenstragödie: J

Die von der Straße leben
Ein russisches Sittenbild in 6 Akten

Vom Dienstag, den 11. September,

bis einſchl. Dienstag, d. 18. September
bleibt mein

Geſchäft geſchloſſen.
Paul Ammicht

Werkſtatt naturgemäßer u. mod. Fußbekleidung.

Stadfpeave
Drez so d. II. Sept. s F.
Motto! Das Geſündeſte auf dieſer Welt

Jſt, ab und zu ſich krank zu lachen.
Gaſtſpiel des erfolgreichen Bräſig-

Darſtellers Anton Melzer

l 1. Hypotheken

auf Wohnhäuſer, Land mNachruf. an en Gnne rni n billigſten Pr ten sSotenter rn u ſahen d leere 6 9 J l 9 l z8ß hpotheken Zentr 3die Deſterin unseres Wöe nerinnenheims n. I. Uge ſ[ l Wo n n d
i R Kaiſerallee 157 II, Tel. S6 wogte ſnemarte l l Pfalsburg 8371. Paris S Heute letzter vo

Die Verwaltang verlitert in ihr eine pflicht ſj die Kämpferin gegen Kriegswahnſinn u. itreue, zuverlässige und berufsfreudige Ange- Flotter Abfüller (än) pf geg ſpricht b ſ Faſchismus k Pola Negri in „Stacholdraht“
gestellte. Wir bedauern ihren frühen Tod für ſofort, für dauernde
und werden ihr Andenken in Ehren halten. r Dienstag, den 11. Sept. abends 8 Uhr Du

Zu meld. i 2Der Mägistrat. im großen Saale des „Stadt-Park“ in einer hast ja keinen Ueberzieher großen 8am Sonnabend auf einer Ahnung- WieBank in der Plantage rh üegen geblieb. Der Fin sehön es inS der wird e inNach kurzer, täckischer, mit grober ver s Weber a n Berlin 5Geduld ertragenen Krankheit, verschied Seitdem meineam Sonntag, abends 12 Uhr, unsere Verloren! e mir über alleskleine unvergebliche Goldnes Armband, im e über das Thema: teure Gattin inD Sonnmnerbadod. Spiegels 5 e den Schlachtſoll 9 e t Wider den iomus“ ruf Aausbricht:zwiſchen 12 ihr Sim zarten Alter von 8 Jahren. aäbzugeb geg. Belohnung e 99 r gſchwer e e e J Alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte müſſen zu Jean zIn tiefer Trauer Kaiſer-Apotheke dieſer wichtigen Verſammlung erſcheinen, um die halte ieh es fi
Familie Walter dordan Walter Rathenaguſtr. s S große Gegnerin Muſſolinis kennen zu lernen. gen wer n

Halberstadt, den 10. September 1928. gerbenmittel S Eintritt 20 Pfg. Eintritt 20 Pfg. re en b
Harmoniestr. 1, Friseurgeschäft, dgl. 40. S S Heim ist gDie Beerdigung findet Donnerstag S Rererien S Sozial dem okr atiſch e Partei meine Bürg 8
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e 3 n e e reren vE hingab und durch eine verführerisch schöteS Mövelpolitur e S Frau über den „Schönheits. Salon in g7 Ratsavortde! e e h h e der Bar Zum idealen Gatten landete.Donnerstag Ereitag, Sonnabend, Auch soll von meinem Glückſ und Ungläck ertabren, Ich treffe amm keine Sprechstunde. Stern warte Vorgin für Einheitskurzschrift Hietslag hier ein jen, t

Jeden Dienstag: Halberstadt. 3 P j R lDr. Schönfelck, Kinderarzt, wen v 13 geuemer n S er Probinzonke l
Sreiteweg l. An Abend ontag, ma d W er 1928, und erzähle Ihnen meine Erlebnisse

7 abends r e i3 4 aus dem Berliner Nachtleben.Schlachthof-Freibank von le in der Harmonie S Des weiteren bringe ich mit, bestens be-
Kinn rob 73 t e kannte Filmgröben, wie:indfleiſch, ro e e e e i ich eArie nen Monats

Diese Woche

Gr rerenDie Sishälle in unserem Bokal soll am

IICCCCtctrrrnrn n

Bräſig 9 Abentener Wochenend zerschmelsen. Zur jedoch n n
möchten wir unseren werten Gäſten und S n der Hauptrolle:Straßenſperrung. Die Verle goldenen Humors! Charakter Freunden die Gelegenheit e Kopf S V e

Die vom 25. Auguſt d. Js. angeordnete Sperrung ſtudie im Koſtüm von Fritz Reuter. Zerbrechen geben. Dieser Schmere Soll
der Provinstalſtraße Quedlinburg-Gernrode wird Inspektor Bräsig her Sehntzmann jedoch mir an Bleiben men 8hiermit bis zum 22. d. Mts. verlängert. Zankier bexbacher Her Kellner jeden, der die annchernd re a

Quedlinburg, den 6. September 1928. Der Polizeipräsident Der Reterendarius der zu dekorteren des Boh er
Die Polizeiverwaltung. Her Cefängniswärter Der Photograph wandten Serviettfen errät, BI ein

schener Dreis, welcher der Damen und
Herrenwelt entpsrechend aongepaobt wird

Arm rege Beteiligung bitten

Karl schen um Fran
Fär Unterhaltung sorgt die bekannte
Lensetlerkapelle Fred SclIaui Werlde
mit Ihren hervorragenden Xylo phon
Ssinlagen und unser Vati Mertens

m der Stehbferhele.

Hannoverſches Tageblatt: für dieſen rein
Genyuß möchte man nicht 100 ſogenannte
luſtige Einakter eintauſchen.
Kaſſeler Poſt wer dieſen Abend nicht
veſücht hat, hat etwas verſäumt

sow. Hypotheken, schnell, diskret, beschafft

99 Halberstä dterhypothekenVerkeh
Haärmoniestraße 53, H.

St. JIohannis
Am Freitag, 14. Septbr., abends 8 Ahr

Gemeinde- Verſammlung
im Konfirmandenſaal (Weſtendorf 19); bei größerer

Beteiligung in der Kirche eJahresbericht des Gemeindekirchenrats
Beſprechung wichtiger Gemeindefragen.

Alle Erwachſenen ſind dringend eingeladen.
Der Gemeindekirchenrat. Schulz, Pfarrer

Krehbs et heilvart
Tuberkulösen
Kann geholfen werden!

RöMER
BIOLOGISCHE HEILPRAXISWegeleber Str. 50 (Heimstätten-Ssiedlung)

Fernsprecher 2886

Sprechzeiten: 9-12 und 14—16 Uhr

Stets Morgen- und Abendurin mitbringen,
Lungenkranke auch Auswurf.

Auf Wunsch Stadt und Landbesuche.

Zu den demnachſt ſtattfindenden Vorträgen der
Genoſſin Prof. Dr. Angelica Balabanoff Paris

empfehlen wir:

Heute Montag
letztmalig

das lustige Dreigestirn
Harry Liedtke, Marie
Paudier u. Frite Kampers

in:

Karten: E. Rummert, Verkehrsbüro,
Fiſchmarkt 1.50 u. 100 Mk., Schüler

50 Pfg. und Sieuer.

Dragonerifebochem?
a.

Ab Dienstag der große Sportfilm:

Der König derbfittelstürmer

Der Aufstieg eines Sportvavoriten und Balabanoff:hinein Geschichte ne in moderner und sauberer Erinnerungen und Erlebniſſeeltmeisterschaftssieges uges Sieges, ber Hrauennerzen Austähremo, ein u. mehrfarbig kart. 6- ar Mlabanoß Mert
In den Hauptrollen das beliebte Darsteller

e erſ Erziehung der Maſſen zum MarrismusPaul Richter a Aud Egede Nissen S i e an rei an kart. 2.50 Mark Leinen 3.50 Mark
Hauns-Erich Kaminski:

Faſelomus in Italten
vmo MatteotToge blatt Druck e Ein Jahr Faſchiſten Herrſchaft

Domplcafe 28

Der sehwarze Satan
Eine Erzählung aus der Zeit der Indianer-

kam. er Se are beides in einem Band, Halbleinen 80 Pfennigspielt die Hauptrolle F.Kulturschau Wochenschau M nreeler s r a nIugenälſehe haben nachmittags Zutritt 7 v Halberſtädter Tageblatt
z S Domvplatz 48. Domplatz 48.e e e e e e e e e e e e e en M
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Tr. 213. Dienstag, 11. September 1928. 3. Jahrgang.

Konferenz der Gemeinde und Staatsarbeiter.
Hie Wirtſchaftsbezirkskonferenz für Braunſchweig, Anhalt und Provinz Sachſen.

Huedlinburg, 9. September.

Am Sonntag vormittag trat im Gewerkſchaftshauſe zu Huedlin
burg die Wirtſchaftsgebiets konferenz des Verbandes
der Gemeinde und Staatsarbeiter für das Gebiet der Freiſtagten
Anhalt und Braunſchweig, ſowie für die Provinz Sachſen zuſam
men Erſchienen waren aus allen Teilen des Wirtſchaftsgebietes
etwe 170 Vertreter der Ortsgruppen. Die Konferenz wurde vom
Kollegen Wachtendor f- Magdeburg eröffnet und geleitet. Er
gedachte beſonders der aufopfernden gewerkſchaftlichen Arbeit der
Huedlinburge Arbeiterſchaft und bezeichnete es als einen erfreu
ichen Furtſchritt, daß ſie nunmehr auch ein eigenes Heim erwerben
konnte, in dem ſich die Arbeiterſchaft wohlfühlen und fortbilden
könne. Die Beſchickung der Wirtſchaftsbezirkskonferenz laſſe
zennen, in welch hohem Maße die Mitgliedſchaft am Verbands und
Gewerkſchaftsleben intereſſiert ſei. Der Vorſitzende der Quedlin
burger Ortsgruppe des Gemeinde und Staatsarbeiterverbandes,
Koll, Kling, und der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes des ADGB.
Koll. Schuchardt entboten den Vertretern die beſten Wünſche
zum guten Gelingen der Konferenz. Der letztere Redner konnte
von einer guten Entwicklung des Quedlinburger Gewerkſchafts
hauſes berichten und ſprach die beſtimmte Hoffnung aus, daß eine
günſtige Weiterentwicklung gewährleiſtet würde.

Ueber die
Auswirkung der Beſchlüſſe des 11. Verbandstages in Köln

ſprach Kollege Ad. Rupper t-Berlin vom Hauptvorſtand. Er
wies auf die Struktur des Gemeinde und Staatsarbeiterverbandes
hin und ſtellte feſt, daß die Mehrzahl der Gewerkſchaften Berufs
organiſationen ſeien, während die Organiſation der Gemeinde und
Staatsarbeiter eine Betriebsorganiſation darſtelle, ähnlich den
Eiſenbahnern. Es ſeien im Verbande nicht nur Berufskollegen
organiſiert, ſondern in ihm befinde ſich ein großes Kontingent an
gelernter und ungelernter Arbeiter Bewundernswert ſei, wie
innerhalb des Verbandes es möglich wäre dieſe Gruppen, deren
Intereſſen ſich oft gegenüberſtänden, zuſammenzufaſſen. Jn letzter
Zeit tauchten für den Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter
neue wichtige Fragen auf, ohne daß es gelang, ſie für alle Betei
gten vollkommen zu löſen. Es war das in erſter Linie die Ver
ſchmelzungsfrage. Auf dem Breslauer Gewerkſchafts
kongreß wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die ſich beſonders mit
dieſer Frage befaſſen ſollte; ſie ſollte die Frage der Beiträge und
der Unterſtützungen prüfen. Der Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter konnte ſich den Vorſchlägen der Kommiſſion vielfach
anſchließen, ſoweit es ſich um Einführung einheitlicher Beitrags
marken, eines Eintrittsgeldes uſw. handelte. Es wird aber immer
noch einige Zeit vergehen, bis es möglich ſein wird, alle Vorſchläge
vollſtändig zur Durchführung zu bringen. Eine andere Entwick-
lung hat die Frage der Verſchmelzung mit dem Verkehrs
hund und mit dem Einheitsverband der Eiſenbahner

ommen. Auf dem Verbandstag in Frankfurt a. M. wurde ein
meinſchaftsvertrag mit dieſen Verbänden abgeſchloſſen mit dem

Zweck, das unangenehme Gegeneinanderarbeiten der Verbände zu
verhindern. Der Gemeinſchaftsvertrag erfüllt die auf ihn geſetzten
Hoffnungen nicht. Die Abſichten, die Verſchmelzung der Verbände
herbeizuführen, konnten gleichfalls nicht durchgeführt werden, ob
wohl man ſchon über wichtige Punkte der Verwaltung einig gewor
den war. Man beabſichtigte, den großen Verband in die Abteilün
gen Gas, Gemeinde, Verkehrsweſen und Privatbetriebe zu zerglie
dern. Die Schwierigkeiten aber ſtellten ſich ein, als die Beamten
bei den Eiſenbahnern mit der Forderung kamen, eine Gruppe der
Gehaltsempfänger einzurichten. Vom Standpunkt der Eiſenbahner
möge wohl dieſe Forderung berechtigt geweſen ſein, aber der Ver
kehrsbund war unter dieſen Umſtänden nicht für eine Verſchmelzung
zu haben, da er die Entwicklung der Gruppe Poſt als äußerſt
günſtig betrachtet und die Schaffung einer Beamtenſäule innerhalb
des großen Verbandes für überflüſſig hielt. Es trifft nicht zu, wenn
geſagt wird, im Hauptvorſtand des Gemeinde und Staatsarbeiter

verbandes hätte man bei dieſen Verhandlungen „gebremſt“ Wir
wollen das haben wir auch in Köln deutlich zum Ausdruck ge
bracht trotz der ſchwierigen Verhältniſſe weiter verhandeln und
Wege ſuchen, um zu einer Verſchmelzung der Verbände zu kommen.
Auf dem Verbandstagin Köln wurden u. a. auch die Sta
tuten neugeſchaffen. Die Statuten, die am 1. Oktober in Kraft
treten, beſtimmen u. a., doß Perſonen, die aus einer Gewerkſchaft
wegen verbandsſchädlichen Verhaltens ausgeſchloſſen wurden, erſt
nach Zuſtimmung des Hauptvorſtandes in den Verband der Ge
meinde und Staatsarbeiter aufgenommen werden. Man will mit
dieſem Beſchluß verhüten, daß der Verband das Sammelbecken von
gewerkſchaftsſchädlichen Elementen wird. Der Antrag des Ver
bandsvorſtandes, eine Erhöhung des Beitrages herbeizuführen und
den 45. Teil des Wochenlohnes bisher den 50. Teil als Bei
trag feſtzuſetzen, wurde abgelehnt. Beſchloſſen wurde den Beitrag
auf einen Stundenlohn feſtzulegen. Mitglieder, die einen niedri
geren Beitrag entrichten, als ſie auf Grund der Satzung zu zahlen
verpflichtet ſind, gehen ihrer Rechte verluſtig. Der Verbandstag
nahm auch noch eine Aenderung der Berechnung für die Unter
ſtützungen vor, die nunmehr einen Vergleich mit anderen Gewerk
ſchaften ſehr gut vertragen können. Die Erweiterung des Sterbe
geldes und ſeiner Verdoppelung bei Unfall jeder Art dürfte von
jedem Mitglied gutgeheißen werden.

Den Schluß der Ausführungen bildeten die Neugliederung
des Verbandsbezirkes in Wirtſchaftsbetriebe.
Die bisherigen Gaue kommen in Wegfall An ihre Stelle treten
die mehrere bisherige Gaue umfaſſenden Wirtſchaftsgebiete. Die
über zweiſtündigen Ausführungen des Kollegen Ruppert wurden
mit Zuſtimmung aufgenommen

Nach der Mittagspauſe referierte
Magdeburg über die
Entwicklung der Ruhelohnfürſorge in den

Mitteldentſchlands.

Er führte dabei u. a. aus: Die ſozialen Einrichtungen für die Ar
beitnehmer der öffentlich rechtlichen Betriebe und Verwaltungen in
Mitteldeutſchland ſind von jeher ſehr rückſtändig geweſen. Nur in
wenigen ſtädtiſchen Verwaltungen beſtanden Ruhelohnordnungen,
die einigermaßen den berechtigten Anforderungen der Arbeitnehmer
entſprachen. Seit dem Jahre 1919 hat ſich unſere Organiſation be
ſonders mit der Schaffung von ſozialen Einrichtungen und Ruhe
lohnordnungen beſchäftigt. Der im Jahre 1919 beſonders begonnene
organiſche Aufbau und die erreichten Erfolge brachen mit Ende der
Jnflation im Jahre 1923 vollkommen zuſammen. Eine neue Auf
bauarbeit mußte vollzogen werden. Jnfolge der Geldknappheit zu
Beginn des Jahres 1924 war es nur unter erſchwerten Umſtänden
möglich, neue Grundlagen für Ruhelohnordnungen
zu ſchaffen. Um überhaupt einen Anfang auf breiter Grundlage
zu finden, wurden zunächſt Rentenzuſchüſſe zu den Reichsrenten mit
dem Arbeitgeberverband vereinbart und in Form von Reichtlinien
herausgegeben. Die Höhe der Rentenzuſchüſſe richtete ſich nach den
geleiſteten Dienſtjahren. Die feſtgelegten Sätze erreichten in den
meiſten Fällen kaum die Höhe der Richtſätze, die den Sozialrentnern
vom Wohlfahrtsamt gewährt werden. Zu Ende des Jahres 1927
wurde erneut Stellung genommen und beſchloſſen, dem Arbeit
geberverband für Mitkeldeutſch,and verbeſſerte Vorlagen zu unter
breiten. Die von der Wirtſchaftsbezirkeleitung verfaßte Eingabe
wurde vom Arbeitgeberverband behandelt und die Richtlinienſätze
der Straßenwärter daraufhin um ein Drittel erhöht. Die bisher
beſtandenen Richtlinien über die Gewährung von Rentenzuſchüſſen
für die in den ſtädtiſchen Betrieben Beſchäftigten wurden geändert
und nach einer Vorlage des Arbeitgeberverbandes auf Prozentſätze
des Lohnes feſtgeſetzt. Die Sätze ſollten betragen nach zehn
Hienſtjahren 35 Prozent des Lohnes, ſteigend jährlich um zwei
Prozent, ſo daß nach 25 Dienſtjahren 65 Prozent erreicht ſind, von
da ab jährlich um 1 Prozent bis zu 80 Prozent des Lohnes. Die
Reichsrenten ſollen auf dieſe Sätze nach den Vorſchlägen des Ar
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öffentlichen Bekrieben

beitgeberverbandes in Anrechnung gebracht werden. Hiergegen
haben wir uns als Organiſation gewendet, weil infolge der Anrech
nung der Renten dann vom Arbeitgeberverband bis zu etwa 20
Dienſtjahren ein ſo geringer Zuſchuß geleiſtet wird, daß von Ruhe
lohngewährung nicht die Rede ſein kann Ueber die Angelegenheit
und über die Nichtanrechnung von Reichsrenten ſchweben zurzeit och
Verhandlungen Falls es gelingt die Vorlage des Arbeitgeberver
bandes einigermaßen tragbar zu geſtalten, würde dieſes für einen
größeren Teil der Arbeitnehmer in den ſtädtiſchen Betrieben und
Verwaltungen in Mitteldeutſchland ein erheblicher Fortſchritt ſein.
Mit dieſer Regelung iſt aber das ſoziale Problem der Arbeitnehmer
im allgemeinen nicht gelöſt. Nur für einen beſtimmten Teil der
Arbeiterſchaft iſt eine Beſſerſtellung gegeben, die wir als Grund
lage zu betrachten haben und Anwendung finden muß für die ge
ſamte Arbeiterſchaft. Unſer organiſatoriſches Streben und Trachten
muß deshalb dahin gehen, in Verbindung mit der geſamten Ar
beiterſchaft das ſoziale Problem ſo zu löſen, daß nach Verbrauch
der Arbeitskräfte der Arbeiter nicht auf Wohlfahrtspflege oder
ſonſtige Unterſtützungen angewieſen iſt, ſondern daß ihm auf Grund
der ſozialen Geſetzgebung eine Rente gewährt wird, welche hin
reicht, um ohne Nahrungsſorger den Reſt ſeines Lebens beſchließen
zu können. Die Hebung der ſozialen Geſetzgebung muß Aufgabe
der geſamten Arbeiterſchaft ſein, umſomehr als infolge der tech
niſchen Entwicklung immer mehr Arbeiter aus dem Arbeitsprozeß
ausſcheiden müſſen. Davon werden am meiſten die 50—60jährigen
betroffen. Wir haben heute zu verzeichnen, daß ganz beſonders
Arbeitnehmer im vorgerückten Alter weder in der Induſtrie noch
in den öffentlichen Betrieben zur Anſtellung gelangen. Die Herab
tzung der Altersgrenze von 65 auf 60 und noch niedriger muß
alſo eine elementare Forderung der Gewerkſchaften ſein, um durch
das Ausſcheiden der alten und verbrauchten Arbeitskräfte der jün
geren Generation die Möglichkeit zur Arbeit zu geben. (Lebhafter
Beifall.)

Es folgte nun der
Bericht der Lohnkommiſſion,

den Kollege C. Mäde l Weißenfels erſtattete. Seine intereſſanten
Ausführungen kennzeichneten die Schwierigkeiten, mit denen die
Lohnkommiſſion zu kämpfen hatte. Mädel ſtellte vor allem feſt,
daß die Löhne der Gemeinde und Staatsarbeiter in Mitteldeutſch
land gegenüber anderen Bezirken eine niedrigere Baſis haben.
Das komme vor allem daher, weil der Mitteldeutſche Arbeitgeber
verband ein äußerſt reaktionäres Gebilde ſei, dem man nur Schritt
für Schritt etwas abringen könne für die Arbeiterſchaft. Jmmer-
hin aber ſei es trotz der rigoroſen Lohnpolitik der Arbeitgeber mög
lich geweſen, bei den letzten Verhandlungen Erfolge zu erzielen
Vor allem gelang es auch, die Streichung der ünterſten Gruppe zu
erreichen Die Ausſprache über die Referate geſtaltete ſich
recht ſachlich. Die Konferenz erklärte ſich auch mit den Ausführun
gen des Kollegen Mädel einverſtanden und billigte damit die
Tätigkeit der Lohnkommiſſion. Von einigen Rednern wurde auf
die verteuerte Lebenshaltung hingewieſen und der Wirtſchafts
bezirksleitung nahegelegt, geeignete Schritte zur Erzielung einer
zwiſchentariflichen Regelung oder zur Bewilligung einer einmaligen
Wirtſchaftsbeihilfe zu unternehmen. Ein Antrag, wegen einer
Wirkſchaftsbeihilfe in einer Höhe von zwei Wochenlöhnen beim
Arbeitgeberverband vorſtellig zu werden, wurde angenommen.

Die Konferenz nahm ſchließlich den
Bericht des Gauvorſtandes

entgegen, erſtattet vom Kollegen Fahri gMagdeburg. Jm Laufe
der Geſchäftsperiode 1925 bis 1928 fanden zehn ordentliche Sitzun
gen des Gauvorſtandes ſtatt. Jn drei Fällen wirkte der Gauvor
ſtand in der Lohnkommiſſion bei deren Beratungen mit. Beſonders
beſchäftigte ſich der Gauvorſtand mit der Agitation und mit dem
Ausbau der Organiſation. Auch nahm er eine Reihe von Ver
ſammlungen im Auftrage der Wirtſchaftsbezirksleitüng wahr und
entwickelte ſeine Tätigkeit auf Grund des Statutes. Die Vor
arbeiten für Konferenzen wurden von ihm geleitet; beſonders die
Veranſtaltung der Straßenwärterkonferenz 1926, welche ſich zu
einer Reichskonferenz entwickelte und an welcher über 300 Dele
gierte aus dem Reiche teilnahmen, iſt zu erwähnen. Neben kleine
ren Konferenzen ſei noch an vier Konferenzen erinnert, die wäh
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Eine Mutter.
Roman von Grete Saß.
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27. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Eine Unruhe erfaßte die Zuhörer Sie ſpricht gegen ſich

Gott, ſie redet ſich ins Unglück
„Jch mußte es begehen, aus meiner großen inneren Not her

aus dazu getrieben. Ueber dieſe Not und woraus ſie entſtanden
war, werde ich noch ſprechen. Sie ſchrie nach Befreiung. Und die
ſchaffte ich mir und denen, die mit mir unter dieſer Not nanenlos
ütten Jch habe mein ganzes Leben lang unter unſäglich Schwe
rer leiden müſſen; nie habe ich gemurrt. So viel auch auf mir ge
laſtet hat nie habe ich verſucht, es abzuſchütteln. Jch duckte mich
unter meiner Bürde; als mir aber auch das auferlegt werden ſollte,
daß mein Sohn um ſeinen gerechten Anſpruch an meinem einge
brachten Gut betrogen werden ſollte, da bäumte ſich in mir alles
dagegen auf. Lange habe ich die Tat geplant, immer wieder habe
ich den Plan verworfen; ich habe verſucht, zum Frieden zu kom
men aber vergeblich. Schließlich ſah ich keinen anderen Weg,
als dieſen Ueber dieſen wollte ich den Frieden erzwingen. Jm
Feuer das ich angezündet habe, ſollte nicht nur das Werk zuſam
menfallen, ſondern auch der Haß vieler, auch der meine. Jch weiß
daß das Werk eines Tages neu erſtehen wird, und daß von den
Menſchen die darin ſchaffen werden, keiner mehr Grund haben
wird, ſeinen Brotherrn zu haſſen; ich werde es erleben, daß das

erk, das einſt mein ſeliger Vater gegründet, in ſeinem Sinne
weitergeführt wird. Das iſt mir Troſt in meinem ſchweren Unglück
Mein Herr Verteidiger hat ſich um meine Freiſprechung bemüht
indem er hervorhob, daß ich bei Ausübung der Tat mich in einem
Zuſtand befunden hätte, durch den die freie Willensbeſtimmung
ausgeſchloſſen war. Ich bin ihm dankbar dafür daß er mich vor
der an bewahren will; aber ich bin nicht ſo unſchuldig, wie er
es darſtellen möchte. Jch war mir voll bewußt, was ich tat.

Sie ſetzte ſich ſichtlich erſchöpft nieder.
Die Geſchworenen zogen ſich zur Beratung zurück
Es dauerte eine geraume Zeit, bis ſie wiederkamen.
Der Vorſitzende verkündete, daß nach den Zeugenausſagen, be

ſonders nach der Ausſage des Zeugen Oberlehrers Heinzelmann,
die Angeklagte habe ſich ſeit langem in einem Zuſtand gefährlicher
Nervenzerrüttung befunden, weiter nach dem Gutachten der ärzt
lichen Sachverſtändigen, die Geſchworenen zu einem „Nichtſchul

dig“ gekommen ſeien.
„Bravo!“ ſchallte es vom Zuhörerraum in den Saal hinein.
Paula Kramer hatte ihr Geſicht mit den Händen bedeckt. Fritz

trat zu ihr.„Komm, Mutter!“ Sie ließ die Hände ſinken, ihre Blicke flof
ſen einen Moment ineinander über, und ſie umarmten ſich, unge
achtet der vielen Menſchen

Hände ſtreckten ſich ihr entgegen. Frauen weinten. Eine Mut
ter, die bereit war, für das Glück ihres Sohnes ihr Leben zu op
fern, hatte der Verteidiger geſagt und ſo war es.

Am Arme des Sohnes verließ Paula Kramer das Gerichtsge
häude. Auf der Straße ſchloß ſich ihnen Heinzelmann an. Sein
Geſicht war nicht weniger blaß und erregt als das Paulas Lange
hielt er ihre Hand in der ſeinen. Schweigend machten ſie den Weg
zum Kramerſchen Hauſe. Bevor ſie es betraten, blieb Paula ſtehen,
und zu Fritz aufſehend, fragte ſie: „Wie geht es ihm, wie trägt
er es?“

„Vater erholt ſich zuſehends unter Hannas guter Pflege. Und
wie er es trägt fragſt du? Wie einer, der ergeben die Folgen
ſeiner Tat auf ſich nimmt. Von ſeinem herriſchen Hochmut iſt
nichts geblieben er erſehnt nichts ſo. als dir die Hand zur Verſöh

nung zu reichen.“
Paula Kramer atmete befreit auf. Sie eilte den Männern vor

aus. Hanna empfing ſie. Sie fragte mit keinem Wort wie die
Sache ausgegangen war. Sie barg ihr Geſicht am Halſe der Mut
ter und weinte vor Freude leiſe auf

„Gott ſei Dank. daß wir dich wiederhaben,
Mutter!“

Fritz trat zu den beiden. Die Mutter ſah zu ihm auf.
Noch einmal fragte ſie nach dem Vater
„Es geht ihm ſchon viel beſſer der Arzt meint,

wieder hoch ſein.“ Fritz nahm ihre Hand.
„Mutter, es ſtand ſchlimm um den Vater, den Schlaganfall

hatte er ſich durch das heftige ungewohnte Trinken an dem Abend
zugezogen, die Aerzte haben es ihm auch geſagt. Der Schreck allein
hätte den ſtarken Mann nicht umwerfen können. Er klagte uns
erſt alle für ſeine Leiden an; wir haben ſchwere Tage mit ihm er

Mutter liebe, liebe

er wird bald

lebt, aber allmählich haben wir ihn doch ganz in die Hand gekriegt,
Hanna hat ihn nicht nur aufopfernd gepflegt, ſie hat auch einen
anderen Menſchen aus ihm gemacht. Jhr Vater hat ſie dabei nach
Kräften unterſtützt. Beide haben nur dem Kranken gelebt. Erſt
hat er ſich gegen ihre Pflege gewehrt, ebenſo gegen ihre Geſell
ſchaft; heute mag er nicht mehr ohne ſie ſein. Mütter, alles iſt
gut geworden. Es iſt wohl ſo, daß das Alte mit allen Schäden zer
ſtört werden mußte, damit Reues, Beſſeres werden kann.

Hanng bat: „Komm, Mutter, du mußt gleich zu Vater gehen;
er kann es nicht erwarten, dich wiederzuſehen

Paula folgte ihr. Beim Anblick ihres Mannes, der als hilfloſes
Wrack im Krankenſtuhl ſaß, brach ſie faſt zuſammen.

„Was iſt?“ fragte er mit geſpannter Miene
„Frei!“ ſagte Fritz. Kramer lehnte ſich in ſeinem Stuhl zurück
„Gott ſei Dank! Komm, Paula, reich mir die Hand. und ſag

mir daß du mir verziehen haſt.“
Sie ließ ſich an ſeinem Stuhl nieder, und legte ihr Geſicht auf

ſeine Hand.
„Du Aermſterl“ klagte ſie leiſe
„Sei ruhig, Paula, nimm's nicht ſo ſchwer, ich überhol's ſchon

noch. Beſſer, der Körper leidet, als die Seele Was an Krankem
in mir war, haſt du beſeitigt und die Hanna. Jetzt laß uns ein
neues Leben beginnen. Der Fritz wird die Hanna heiraten, ſo
raſch es geht. Dann ziehen ſie beide zu uns ins Haus Platz iſt
genug da. Und um unſre Zukunft braucht uns nicht bange zu ſein.
In der Spinnerei wird ſchon wieder gearbeitet, und bis das neue
Werk daſteht, werde auch ich wieder hoch ſein und Fritz und ich
werden gemeinſam darin arbeiten.

Er hielt ihre Hand in heißem Druck und
gend, fülſterte er

„Alles, was ich dir und dem Jungen ſchuldig geblieben bin,
will ich verſuchen, gutzumachen. Und meinen Leuten werde ich ge
recht werden; dann werden auch ſie vergeſſen. was war. Sieh
mich an“, bat er. Und als ſie die Augen zu ihm erhob, ſagte er,
nach einem langen Blick in dieſe: „Jch ſehe, daß du mir glaubſt

Ende

ſich mehr zu ihr nei

Unſer nächſter Roman: Siehe Rückſeite!



rend der Thearervusſtellung in Magdeburg ſtaktfanden, und zwar
die Konferenz der Gemeindearbeiter, die Konferenz der Theater
arbeiter für das deutſche Reich, die Konferenz der Reichsſektion
Geſundheitsweſen und die erſte Beamtenkonferenz. Ferner be
ſchäftigte ſich der Gauvorſtand mit den ſozialen Einrichtungen des

mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes.

Die Konferenz billigte die Arbeit des Wirtſchaftsbezirksvor
ſtandes. Ehe zur

Wahl des Wirtſchaftsbezirksvorſtandes
geſchritten wurde, gab es noch eine lebhafte Debatte, bei der die
Hallenſer ihre Wünſche inbezug auf Beſetzung des Vorſtandes
durchſetzen wollten. Schließlich kam es zu einer Einigung. Neben
dem 1. Wirtſchaftsbezirksvorſitzenden Wachtendor fe Magdeburg
gehören dem Vorſtand an die Kollegen Fahrig-Magdeburg,
Senf e Magdeburg, Schm idt-Jerichow, BertramDeſſau,
Mädel Weißenfels, Lam peeBad Harzburg, Böttcher-Halle
und Dietrich Braunſchweig.

Als Mitglieder der Lohn und Tarifkommiſſion imWirtſchaftsbezirk Mitteldeutſchland wurden gewählt die Kollegen

Senft-Magdeburg, Bartſch-Magdeburg, Flüſch t-Halle, Sei
le rHalle, Mag ßBraunſchweig, Zipfel-Erfurt, Mä de l Wei
ßenfels, Biller t-Aſchersleben, Günthe rMühlhauſen, Al
per s-Bernburg. Wilke- Magdeburg und KernerGr.Otters
leben.

Damit war die Arbeit der Konferenz, die in den Spätnach
mittagsſtunden geſchloſſen wurde, beendet.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 10. September.

Gemeindevertreterſitzung in Nöſchenrode.
Der Sturm, den die bürgerlichen Gemeindevertreter in Nöſchen

rode heraufbeſchworen haben, iſt nach der letzten Vertreterſitzung
und auch der Bürgerverſammlung merkwürdig ſchnell äbgeflaut.
Man ſcheint Angſt vor ſeiner eigenen Kourage bekommen zu haben,
denn die bereits angeſetzte zweite Bürgerverſammlung wegen der
ungerechtfertigten Jnanſpruchnahme der Gemeindemittel hat man
beſchleunigt abgeblaſen. Auch die für dieſe Woche in Ausſicht ge
nommene öffentliche Verſammlung des Bürgervereins ſoll ſicheren
Vernehmen nach nicht ſtattfinden. Die eingeſetzte Kommiſſion hat
mit ihrer Unterredung beim Landrat nicht den Erfolg gehabt, als
man der Verſammlung vorgeredet hat. Jm Gegenteil, es hat ſich
gezeigt, daß auch andere Stellen der Anſicht ſind, daß den Ge
meindevertretern ein gerütteltes Maß von Schuld an den eingeriſſe
nen angeblichen (2) Uebervorteilungen am Gemeindevermögen bei
zumeſſen iſt. Andererſeits hat man ſich ſagen laſſen müſſen, daß ſo,
wie die Beſchlüſſe gefaßt ſind, die vorgeſetzten Gemeindebehörden
Beanſtandungen erfolgen laſſen werden, weil die Beſchlüſſe zum
Teil nicht auf geſetzlicher Baſis beruhen

Zu Beginn der kurz nach 6 Uhr eröffneten Sitzung iſt daher von
einer Kampfſtimmung abſolut nichts zu verſpüren. Die Feſtſtellung
des Gemeinde und Lichkwerks-Haushaltsvoranſchlags für 1928-29
gibt dem 1. Schöffen Täntzer, der den in Urlaub gegangenen Ge
meindevorſteher vertritt, Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß der
abgeänderte Haushaltsplan vor jedem Vertreter liege. Die 14-
tägige Einſpruchsfriſt iſt verſtrichen und die Vertretung müſſe nun
mehr endgültig beſchließen. Ferner weiſt der Schöffe Täntzer darauf
hin, daß der Gemeindevorſtand beim Arbeitsamt Erfurt die zu Un
recht gezahlten Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung zurückgefordert
habe. Gegen die Stimme des Vertreters Meyer wird der Etat
dann genehmigt

Die Vorlage zur Aufwertung der Ablöſungsſümme für die Holz
und Weidegerechtſame für die noch nicht abgefundenen Gläubiger
enthält die Mitteilung, daß alle Gläubiger auf Grund eines er
ſtrittenen Rechtstitels den Anſpruch erheben können, daß ſie mit
75 bis 90 Prozent des Papiermarkwertes und zwar die Reihen
hausbeſitzer für 1000 Papiermark mit 800 Mk. und die Freiſeiter
Hausbeſitzer für 41667 Papiermark mit 333.35 Mk. zuzüglich 4
Zinſen ab 1. 1. 24 bis zum Auszahlungstage entſchädigt werden
müſſen. Das Gericht habe allerdings dieſen Beſchluß gefaßt, aber
es habe eine Vereinbarung mit allen Beteiligten ſtattgefunden, die
ſich unterſchriftlich verpflichtet haben, ſich mit einer 80prozentigen
Aufwertung abzufinden zu laſſen. Der Landrat dränge nunmehr
auf Beſchlußfaſſung, da ſonſt die Anleiheaufnahme zu Schwierig
keiten führen könne. Am 22. Mai 28 habe das Landgericht Halber
ſtadt eine Entſcheidung getroffen und den 37 durch die Jnflation

von ſelbſt abgefundenen Gläubigern iſt der Betrag von 33 766.66
zugeſprochen worden. Wenn die Vertretung dem Antrag des Ge
meindevorſtandes zuſtimme, wonach eine 80prozeitige Entſchädigung

an alle Beteiligten vorgenommen werde ſo erhöhe ſich die Summe
auf 34 255.21 Mk. Jn der vorliegenden Form wird der Antrag ge
nehmigt und alsbaldige Auszahlung an die Beteiligten gewünſcht.

Die Akkumulakoren- Batterien des Lichtwerkes bedürfen der Er
neuerung. Da aber der hierfür erforderliche Koſtenaufwand ein
nicht unerheblicher für den Gemeindeſäckel iſt, hält der Gemeinde
vorſtänd nach einem ihm gemachten Angebot die Beſchaffung eines

Jahr zu Jahr an Umfang zu.

Dieſel-Aggregats für zweckdienlicher. Beſichtigungen haben in
zwiſchen die Erſatz und Verwendungsmöglichkeit ergeben und wird
daher beantragt, die Beſchaffurg zu beſchließen. Die Gemeindever
tretung iſt jedoch nach einem Vortrag des Schöffen Täntzer und
einer längeren Ausſprache der Meinung, daß die Beibehaltung des
bisherigen Syſtems doch zweckdienlicher ſei, zumal von ſachverſtän-
diger Seite der Lichtwerkskommiſſion hierzu geraten wurde. Die
Vertretung beſchließt die Akkumulatoren Batterien zu erneuern,
aber in Anbetracht der Rücklage von 9000 Mk. für dieſen Zweck den
Schöffen zu beauftragen, weiter wegen günſtigerer Zahlungsbe
dingungen mit der Lieferfirma zu verhandeln.

Beim letzten Punkt der Tagesordnung wird der Vertretung be
kanntgegeben, daß durch den Geländeaustauſch der Fürſtlichen Ver
waltung mit der Stadtgemeinde Wernigeröde der im Jagdbezirk
der Gemeinde Nöſchenrode belegene Forſtort Marquardsberg und
Jägerkopf in das Eigentum der Stadt Wernigerode übergegangen
iſt.

Parteiverſammlung. Auf die heute (Montag) abend ſtatt
findende Parteiverſammlung im Monopol wird nochmals beſon
ders hingewieſen und um rege Beteiligüng gebeten, zumal auch eine
Reihe der Kurſüsteilnehmer für Kommunalpolitik ſich einfinden
werden. Die reichhaltige Tagesordnung, zumal die Kandidaten-
frage dürfte weite Kreiſe der Mitgliedſchaft recht lebhaft
intereſſteren.

Die Bildungsbeſtrebungen innerhalb der Partei nehmen von
Die hierzu eingeſetzten Jnſtanzen

laſſen es ſich durchaus nicht verdrießen, das Menſchenmöglichſte zu
leiſten. Wir haben hier in Wernigerode allein in dieſem Jahre ſchon
drei Bildungskurſe gehabt und jetzt iſt der vierte im Gange. Ueber
40 Parteigenoſſen haben ſich eingefunden um an dem kommunal
politiſchen Kurſus teilzunehmen. Am Sonntag abend haben ſich
die Teilnehmer zu einem Begrüßungsabend im Monopol mit einer
Reihe hieſiger Gäſte zuſammengefunden, um ſich nicht nur von der
Kapelle Oſtermeyer ſondern auch von Unſeren Arbeiterſängern
(HarmoniaHaſſerode) einen gemütlichen Abend bereiten zu laſſen.
Auch die Turner und Turnerinnen leiſteten dazu ihr Teil.

Der vVolkschor Leipzig Lieberkwolkwitz hatte am Sonnabend
und Sonntag eine Sängerfahrt nach dem Harz unternommen Der
160 Mitglieder ſtarke gemiſchte Chor, der ſich in der Mehrzahl aus
Angehörigen des Bauberufes zuſammenſetzt, hat am Sonnabend bei
der im Monopol ſtattgehabten Begrüßung den Beweis ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit erbracht. 35 Jahre hat der Verein nur den Männer
geſang gepflegt, um ſich dann auf den gemiſchten Chor umzuſtellen.
Dem Verein iſt ein 90 Mitglieder ſtarker Kinderchor angeſchloſſen
Unſere Wernigeröder Sänger wetteiferten mit ihren ſächſiſchen
Sangesfreunden und leider waren die wenigen Stunden bald da
hin. Am Sonntag früh veranſtaltete man auf dem Marktplatz ein
Marktſingen, bevor man ſich die Umgegend bis zum Ottofelſen auf
Wanderung begab. Am Sonntag abend würde mit Geſang zum
Bahnhof gezogen und dann ging's mit Dampf der Heimat wieder
entgegen.

Wernigeröder Jugend in Hamburg. Voller Erwartung fuh-
ren am 1. September 31 jugendliche Gewerkſchaftler von Werni
gerode nach Hamburg, und keiner betrat wohl am 4. September
Wernigerode wieder, der nicht überall von Eindrücken war. Nach
einer guten Fahrt, die über Harzburg, Hildesheim und die blühende
Heide führte, näherten wir uns gegen 6 Uhr Hamburg. Schon die
gewaltigen Hafenanlagen mit den Ozeandampfern verfehlten ihre
Wirkung nicht. Unſer erſter Weg führte natürlich zum Gewerk
ſchaftshaus; wuchtig, wie Hamburgs Arbeiterbewegung ſelbſt, ſtand
es im Schmucke, zum Empfang der Tauſende bereit da. Schon
von weitem grüßen auf höchſten Spitzen rote und ſchwarzrotgol
dene Fahnen. Nach Regelung der Quartierfrage wurde ſchon die
nähere Umgebung beſichtigt. Der Sonnabend führte uns nach Stel
lingen hinaus, deſſen Tierpark lebhafte Bewunderung erregte
Rechtzeitig gelangten wir am Sammelplatz der Jugend vor dem
Gewerkſchaftshaus an, um an der Begrüßungsfeier teilzunehmen,
doch unverantwortliche Elemente, jene Marodeure der Arbeiterbe
wegung, provozierten Szenen, die vielen die Augen geöffnet haben
werden. Dank der Unterſtützung des Reichsbanners gelang es
aber doch, den gewaltigen Fackelzug, der in drei gewaltigen Säulen
den einzelnen Stadtteilen zuſtrebte, durchzuführen. Der Sonntag
ſah uns bei den künſtleriſchen Morgenfeiern und nachmittags bei
der gemeinſamen Hafenrundfahrt und Beſichtigung des Elbtunnels
und vieles andere Nachdem auch der Montag uns die Sehens
würdigkeiten innerhalb der Stadt brachte, verabſchiedeten wir uns
Dienstag von unſeren überaus gaſtfreundlichen Quartierwirten und
verließen Hamburg in dem Bewußtſein, viel Großes und Schönes
erlebt und geſehen zu haben, deſſen wir uns ſpäter gern erinnern
werden.

Die unpolitiſchen Kriegervereine. Schon in der Vorkriegs
zeit hat niemand in der Arbeiterſchaft an den Schwindel der un
politiſchen Kriegervereine geglaubt. Noch viel weniger iſt das der
Fall in der Nachkriegszeit. Hier exiſtieren nebeneinander zwei
Vereine Der eine nennt ſich „ehemalige 27er“, der andere „R.-J.
R. 27“. Am 8. und 9. dieſes Monats veranſtaltete der letztere Ver
ein hier eine Wiederſehensfeier. Obwohl das ganze veröffentlichte

Programm den Nachweis liefert, daß der zuletzt genannte Verein
durchaus den Anſpruch auf vaterländiſche Geſinnung beanſpru
chen kann, haben doch von den 42 eingeladenen Vereinen eine nicht Mon.
zu kleine Anzahl eine Abſage erteilt. Der Mannesmut hat aber 2106
bei den meiſten Abſagern nicht ausgereicht, eine klare Begründung e
für das Nichterſcheinen zu geben. Allgemein wird die Nichtzuge ver
hörigkeit zur Kreiskriegerkameradſchaft als urſächlicher Grund an

genommen. Um nun von der Einigkeit der ehemaligen Waffen
gemeinſchaft das richtige Begriffsvermögen zu erhalten, rufen die
„ehemaligen 27er“ ihre Mitglieder auf, ſich im Neuen Schützenhaus
zu treffen, damit keines der „Getreuen“ ſich bei den räudigen
Schafen im Nöſchenroder Schützenhaus einfindet. Jntereſſant wäre
feſtzuſtellen, wieviel wahre Frontſoldaten bei den „ehemaligen
27er“ ſitzen und wo die ſogenannten „Etappenſchweine“ ſitzen. Bei
dem Vorſtand der ehemaligen 27er ſitzen beſtimmt welche, die die
Front nie zu ſehen bekommen häben.

Die letzten Marktfeſtſpiele am Freitag Und Sonnabendabend
waren leidlich beſucht. Mit dieſen Vorſtellungen haben ſich auch
die letzten hier noch tätigen Mitglieder der Marktſpiele von Wer-
nigerode verabſchiedet. Carlo Goldinis „Diener zweier Herren
hatte in Karl Schlieſtädt einen vorzüglichen Jnterpreten gefunden,
der in ſeiner nur ihm eigenen Verſchlagenheit ein vorzügliche Rolle
herausbrachte. Auch die weiteren Mitſpieler ſtanden keineswegs
mit ihren Rollen zurück.

Aus Halberſtadt.
Pa. Städt. Wohlfahrksamt. Die Zahlung der Beihilfen an So teil

zialrentner für den Monat September 1928 erfolgt am Donners Tri
kag, den 13. d. Mts. von 8—13 Uhr im Wehrſtedtſchen Saale, Mo
Fiſchmarkt. Die Zahlung der Unterſtützungen an allgemeine züg
Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 16. September bis 1. Oktober mit
1928 erfolgt am Sonnabend, den 15. d. Mts. von 8—12 Uhr im nim
Wehrſtedt'ſchen Saale. Fiſchmarkt. Die Zahlung der Zuſatzrenten teil
für Monat September an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblie- Ma
bene erfolgt am Freitag, den 14. d. Mts. von 8—13 Uhr, im Wehr v.

ſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkt. ſchtDer Arbeiter Radfahrer- Verein Halberſtadt feierte am Sonn fol
abend im „Odeum“ unter ſtarker Beteiligung von Gäſten und Mit
gliedern ſein 33. Stiftungsfeſt Von den Gründern des Vereins
war der Genoſſe Schulze fen. erſchienen; außerdem hatten es
ſich zahlreiche langjährige Mitglieder nicht nehmen laſſen, dem Feſt
beizuwohnen. Geboten wurde ein äußerſt intereſſantes und ſport
lich ſehr wertvolles Programm. Jm Mittelpunkt der Darbietungen
ſtand eine eindringliche Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden,
des Genoſſen Müller, der auf die Leiſtungen des Arbeiter Rad
fahrerbundes und auf deſſen feſtgefügte und ausgebaute Organiſa
tion verwies, einen kurzen Rückblick auf die ſchwierige Zeit der
Gründung des Arbeiter Radfahrer- Vereins in Halberſtadt gab und
mit dem Appell ſchloß, den ArbeiterRadfahrerVerein und mit ihm
die Arbeiterſportbewegung zu ſtärken. Jn bunter Reihenfolge
löſten ſich die Darbietungen der Saalmannſchaften ab. Den Auf
takt gab die Schülermannſchaft mit einem Achterreigen, der ſehr
gut gefahren wurde. Es folgte ein SechſerSchulreigen der klein
ſten Saalfahrer, aus denen ſich ſpäter ſogar ein kleiner Kunſtfahrer
produgzierte. Lebhaftes Intereſſe rief auch das EinerKunſtfahren
der Genoſſin Ernſt wach, die mit großer Sicherheit ſchwierige
Uebungen vorführte und dafür mit Beifall überſchüttet wurde. Auf
recht achtbarem Niveau ſtand auch die Darbietüung der Damenmann
ſchaft; ſie zeigte Diſziplin und Sicherheit bei einem AchterSchul

reigen. Hatte man n iubt, die Höhepunkte des Programm
ſeien vorüber, ſo ſah t t t denn es enunmehr ein Sechſer-Einrad- t teienblendend gefahren wurde. Die ganze Mannſchaft zeigte ſich wie
aus einem Guſſe und brachte eine äußerſt korrekte und hoch anzu
erkennende Leiſtung. Damit war aber das ſchwierige Kunſtfahren
noch nicht beendet. Es trat noch die Orksgruüppe Wernige
ro de mit einem ViererSteuerreigen ſie beſitzt darin die Bun
desmeiſterſchaft auf den Plan Atemloſe Stille herrſchte be
dieſer Vorführung. Schließlich bot Genoſſe Hechler ſeine Fer
tigkeit im Einer-Kunſtfahren. Wiederum eine wertvolle Leiſtüng!
Zwiſchendurch wartete der Geſangverein „Sängerheim“ mit
Liedervorträgen auf. Er ſang in recht anſprechender Weiſe Volks
lieder und ein bekanntes Tendenzlied. Des weiteren wurde der
Abend noch durch die Aufführung des einaktigen Liederſpiels
„Singvögelchen geſpielt von Mitgliedern des Arbeiter Theater
bundes, verſchönt. Es fehlte aber auch nicht an ſonſtiger Unter
haltung Eine große Verlofung mit guten Gewinnen und ein Preis
ſchießen beglückte ſo manchen Teilnehmer. Einer von ihnen konnte
einen großen Sprechapparat mit nach Hauſe nehmen. Kurz nach
Mitternacht fand eine ſtimmungsvolle Fackelpolonaiſe durch
den Garten ſtatt. Ein Tanzorcheſter ſorgte für flotte Tanzmuſik
und wenn ein Walzer an die Reihe kam, füllten auch die Alten das
Parkett. Das Stiftungsfeſt verlief in allen ſeinen Teilen recht
gut. Es dürfte alle Teilnehmer einige unterhaltſame Stunden ver
ſchafft haben. Darüber hinaus aber werden ſie die Gewißheit ge
wonnen haben, daß der Radfahrerſport und die Geſelligkeit beim

le

ArbeiterRadfahrer-Verein eine gute Pflegſtätte haben.

Herr Oberkellner
Adolf Spatz
ein schlichter, einfacher Mann, der in

Frau Johanna Spatz

Die drei Töchter Spatz

Mieze Mille
ſiebe, nette, kleine Mädel später reiche Erbinnen und glänzende Partien

Luise

„Frau
Alle diese Personen werden in unserem neuen Roman

Spatz und ihre Töchter
geschildert. Ein Roman, der uns den

bescheidenen Verhältnissen lebt, der
aber mehr als eine Million besitzt, wie
sich nach seinem Tode herausstellt.

einst Stütze der Hausfrau*, später
Ehefrau des Herrn Adolf Spatz und
Inhaberin eines Grünkramladens, zu
letzt Millionärin,

Aufstieg einer Familie
vor Augen führt. n ungemein sonniges, fröhliches und an
regendes Werk, dessen Geschehnisse unsere Leser mit der
größten Spannung verfolgen werden.



te Verein
beanſpru
eine nicht
hat aber
gründung
Nichtzuge

rund an
Waffen

rufen die
ützenhaus

räudigen
ant wäre
hemaligen

tzen. Bei
e, die die

bendabend
ſich auch

von Wer-
r Herren
gefunden,

liche Rolle
leineswegs

n an So
Donners

n Saale,
allgemeine
1. Oktober
2 Uhr im
uſatzrenten
chinterblie
im Wehr

am Sonn
und Mit

s Vereins
hatten es

dem Feſt
und ſport
rbietungen
orſitzenden,
beiterRad

Organiſa
e Zeit der
t gab und
id mit ihm
Reihenfolge

Den Auf
der ſehr

der klein
gunſtfahrer
dunſtfahren

ſchwierige
wurde. Auf
imenmann
chter Schul
Zrogramm

n es e
ken

te ſich wie
hoch anzu

gunſtfahren

Kernige-
n die Bun
errſchte bei
ſeine Fer
e Leiſtung!
)eim“ mit
zeiſe Volks
wurde der

Liederſpiels
ter Theater
iger Unter
ein Preis
nen konnte
Kurz nach

a iſe durch
Tanzmüſik,

e Alten das
eilen recht
tunden ver
wißheit ge
ligkeit beim

S

Montag, den

2106 uelektriſche Lich
perabreicht.

abends
ſammlung

tigen Tage

ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
z. Sept. bis einſchließlich Sonnabend, den 8. Sept.
nmbäder, 610 Wannenbäder, 73 ruſſ.-röm. Bäder, 19
thäder und 884 Brauſebäder, zuſammen 3692 Bäder

In der

Schwim

Achtung, gandarbeiter“! Am Freitag, den 14 September,
8 Uhr, findet im Gewerkſchaftshauſe eine Mitgliederver-

des deutſchen Landarbeiterverbandes ſtatt. Neben wich
sordnungspunkten ſtehen die Anträge zur Rahmentarif-

Beratung. Es iſt Pflicht aller Landarbeiterinnen
dieſe Verſammlung zu beſuchen. Vor allem

jermit ſämtliche Geſchirrführer gebeten zu erſcheinen. Wer
ſicht zommt, ſchädigt ſich ſelbſt.

Fentralverband der Angeſtellten. Wir machen unſere Mit
der nebſt Angehörigen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß die

Hrtsgruppe am Sonnabend, den 15. September, abends
815 Uhr, im Saale des Reſtaurants und Cafe „Vaterland“ ein
Exper imental- Abend veranſtaltet Der Experimental
Pſychologe Rolf Sylvero ſpricht über das Thema: „Jm Reiche des
g. Sinnes“ (Wunder des menſchlichen Gehirns). Der Name Shyl-
vero bürgt für einen höchſt intereſſanten und genußreichen Abend.

wer hat gewonnen? Am Sonnabend wurde in der Ziehung
der 5 Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie auf Num-
mer 343 664 ein Einhunderttauſendmark Gewinn gezogen. Der
Gewinn fiel nach Köln und Frankfurt am Main an mehrere „kleine

ute“e Erneutes Ausrücken unſerer Artillerie. Die 1. (Preuß.) Ab
teilung des L. Artillerieregiments, die erſt vor wenigen Tagen vom
Truppenübungsplatz Jüterbog zurückgekehrt iſt, verläßt am heutigen
Montag bereits wieder unſere Stadt. Sie fährt in zwei Sonder
zügen in die Gegend von Görlitz. Dort beginnen die Herbſtübungen
mit Uebungen des geſamten 4. Artillerieregiments. Die Abteilung
nimmt dann an Uebungen des verſtärkten 12, Jnfanterieregiments
teil, ſowie an den Manövern der 4. Diviſion und an den großen
Manövern vor dem Herrn Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall
p. Hindenburg, die am 26. 9. 28 mit der großen Parade ihren Ab
ſchluß finden. Die Abfahrt der Abkeilung am heutigen Montag er
folgt in zwei Sonderzügen. Der erſte Zug, 2. und 3. Batterie,
fährt um 18.55 Uhr, der zweite Zug, Stab und 1. Batterie, um
20.10 Uhr.Halberſtädker ganinchenzüchter erhalten die Stkaaksmedaille.
Herr Max Hüter erhielt jetzt für gute Leiſtungen in der Hermelin
kaninchenzucht die ſilberne Staatsmedaille, Herr Fritz Spritzky die
brongzene Staatsmedaille auf Ehinchille-Kaninchen. Weiter bekam
Herr Robert Eulenberg die brongzene Medaille der Landwirtſchafts
kammer Halle und die Reichsbundesurkunde auf ChinchilleKanin
chen und Herr Max Hüter die eiſerne Medaille der Landwirtſchafts
kammer in Halle auf Hermelinkaninchen. Herr Franz Meyer er
hielt die Auszeichnung des Prov. Verbandes auf HermelinKanin
chen und Herr R. Eulenberg dieſelbe Auszeichnung auf Chinchille
Kaninchen, gezeigt auf der Prov.Verb. Ausſtellung in Nordhauſen
Außerdem erhielt noch Herr Karl Aſtor eine ehrende Anerkennung
für vbelgiſche und weiße Rieſenkaninchen. Sämtliche genannten
Herren gehören dem hieſigen Kannchenzüchterverein an. Dieſe Er
folge ſind im Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft zu begrüßen, denn
im Jahre 1927 ſind für 23 Millionen Mark ausländiſche Kaninchen
felle eingeführt Wird die Zucht des Kaninchens bei uns noch
mehr betrieben ſo können unſerem Volksvermögen große Werte
erhalten bleiben.

zur

glie
hieſige

Sommerbades, die Tage des Abſchluſſes der Badeſaiſon mit einem ei
Feſte zu krönen.
Ausgeſtaltung des Programms herangezogen, während die Aus
ſchmückung des Bades von der Verwaltung übernommen war.
Sonnabend nachmittag und auch

Leute, die die
Sonntagnachmittag ganz anders aus als ſonſt. Es hatte ein feſt
liches Kleid angelegt. Rings herum um das große Becken lief eine
rote Korallenkette leuchtender Laternen.
im Ehrenhof uſw.
Wirtſchaftsgarten ſchaukelten im
Dazwiſchen quollen große
Zwiſchen den Maſten wehten im Winde Wimpel in allen Regen
bogenfarben.
das beſte Kleid war gut genug.terten hoch an den Maſten die Halberſtädter Fahnen mit der Wolfs

angel,
ſorgten.

ſchauer eingefunden. Punkt 3 Uhr wurde die fröhliche Unterhaltung

des Publikums
Jeder vergaß das Weitererzählen, manchem Munde entfloh ein er
ſchreckter Ruf, ſo plötzlich und hart erfolgte der erſte Schlag. Dann
nahm das Programm ſeinen Lauf. Die bürgerlichen Vereine füllten

den Nachmittag aus
Frauen und brachten auch gut zuſammengeſtellte gemiſchte Staf

feln.
rudern in Waſchbalgen.
das Springen.
auch das humoriſtiſche
Pantomime und der Fallſchirmabſprung des
15 000 Millimeter Höhe erregten viel
auch das Figurenliegen an.leider nicht ſo wie im Hallenbad, wo man die gelegte Figur viel

beſſer erkennen und verfolgen kann.
gen des nachmittags eingelegte Pauſe wurde von vielen der An
weſenden, die ſich darauf eingerichtet hatten, benutzt, um ins kühle

Element zu ſpringen.
einem Schwimmfeſt gehört.
Himmelsball nach Weſten zu.
dem weißblendenden ſchwülen Tag wurde über eine leichte graue

Dämmerung,
Lampions blitzten auf und nun erſtrahlte
ſeiner ganzen leuchtenden Ausſchmückung.

gramm, das von den hieſigen Arbeiterſchwimmern

worden war.von den langen Darbietungen des Nachmittags ermüdeten Gemü

ter erhielten die alte Spannkraft wieder.

gen konnte man
zeigte, daß bei der
Sorgfalt verwendet worden war.
Koſten geſcheut. Die Waſſerfreunde
men der Schwimmfeſte abweichen.

lungen
Gleichſtellung ausländiſcher mit deutſchen Volksſchulkindern.

Vor einigen Monaten hatte der Preußiſche Kultusminiſter in Aus
wärtige Amt die notwendiſicht geſtellt, ſobald das Au

ſtellungen get ffen hätte
Siaaten mitzr e

Regierungen die auß
deutſche Kinder beimin denen Beſuch derſchule hinſichtlich der Zahlung von Schulgeld den inländiſchen

Kern gleichgeſtellt ſind. Da die Rundfrage des Auswärtigen
Amtes erſt in einigen Monaten von allen Seiten beantwortet ſein
wird gibt der Preußiſche Kultusminiſter einſtweilen die außerdeut
ſchen Staaten bekannt, für die die Feſtſtellung bereits vorliegt. Es
ſind folgende Staaten Belgien, Bulgarien, Dänemark, Eſtland,
Finnland, Jtalien, Litauen, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
Polen Rußland, Schweden, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Ungarn.
Kinder aus dieſen Staaten, die eine Preitßiſche Volksſchüle be
ſuchen, ſind alſo, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des Kultusminiſters entnimmt, in bezug auf das Schul
geld wie in län diſche Kinder zu behandeln.

Verlängerung der Aufbrauchsfriſt für Briefumſchläge mit un
zuläſſigen Aufdrucken. Das Reichspoſtminiſterium macht bekannt,
daß Briefumſchläge, Streifbänder (für Hruckſachen), Taſchen (für
Warenproben) Adreßzettel uſw. mit unzuläſſigen Aufdrucken noch
bis zum 31. Dezember 1929 aufgebraucht werden können. Bei der
Herſtellung neuer Briefumſchläge iſt zu beachten daß die Abſender
ezeichnungen, Reklamen uſw. auf das linke Drittel der Vorderſeite

E.
Das größte Thermometer der Welt.

S

W

Das Rieſen Thermomeker in BerlinStkeglitz

kiner Aufzugswinde gekuppelten Elektromotor einſchaltet.

von Ingenieur Fueß konſtruiert, iſt 22 m hoch, hat eine
e breite Skala und ſtellt das größte Thermometer der Welt dar.
V wird nicht mit Queckſilber gefüllt, ſondern von einem kleinen

ekällthermometer geſteuert, das über mehrere Relais einen mit

GStrandfeſt im Halberſtädter Gommerbad.
Es war ein äußerſt glücklicher Gedanke der Verwaltung des y N

Die Halberſtädter Schwimmvereine waren zur F

Der
der Sonntagmorgen ſah überall

Vorbereitungen trafen. Das Bad ſah dann am

Auch an den Stellen, wie
bunte Papierfackeln angebracht. Jm

Winde japaniſche Papierlaternen.
farbige Giurlanden.

waren e

weiße Bälle und t
Das Sommerbad erlebte ſeinen höchſten Feſttag. Nur

Und über dem zarten Bunt knat

während zwei Kapellen für muſikaliſche Unterhaltung

Bereits eine Stunde vor Beginn des Feſtes hatten ſich viele Zu

durch drei harte Kanonenſchläge jäh abgebrochen

Sie zeigten Staffelkämpfe der Männer und

Viel Heiterkeit erweckte das Eierſchwimmen und ein Wett
Der Elou des nachmittags war natürlich

Sowohl das Kunſtſpringen vom 15 m Turm, als
Springen fanden viel Beifall. Auch die

Damenimitators aus
Heiterkeit. Sehr gut ſprach

Nur wirkte es in dem großen Becken

Die zwiſchen den Darbietun

ſich bei
Langſam aber ſchob ſich der leuchtende
Die drückende Hitze ließ nach und aus

Die Sonne meinte es guüt, wie es

Die Perlenſchnüre derdunkelſamtiger lauer Abend.
das Sommerbad erſt in

Mit dem Eintritt der Dunkelheit begann dann das Abendpro
übernommen

Man brachte etwas Neues und Eigenartiges. Die

Bei dieſen Darbietun
keine Müdigkeit empfinden. Das Programm
Ausgeſtaltung des Programms viel Liebe und

Man hatte weder Mühe und
wollten von dem üblichen Rah
Das iſt auch voll und ganz ge

Das Programm brachte zunächſt ein Gruppenſpringen
und dem 15 m Turm. Bretter und Türen

ein des
Nymphen

von ſämmtlichen Brettern
t eschtet. Dann folgte

imgeben von

der Briefumſchläge, Streifbänder uſw. und auf die Rückſeite der
Umſchläge uſw. (unter Freilaſſung eines mindeſtens 2 cm breiten
Raumes am oberen Rande) beſchränkt bleiben.

Wo iſt das Aufo? Jn Hameln wurde ein Auto geſtohlen.
Die Diebe wandten ſich mit dem geſtohlenen Wagen nach dem Harz.
Es handelt ſich um eine ſechsſitzige dunkelgrüne Limouſine mit
weißem Dach und dem Erkennungszeichen J M 28 296. Wer den
Wagen ſieht, wird gebeten, ſofort die Polizei zu verſtändigen.

Diebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde in Harsleben ein Ein
bruch ausgeführt. Es wurde ein Regenmantel, eine Weſte, ver
ſchiedene Hemden und eine Zither geſtohlen. Jm Verdacht ſteht ein
dort beſchäftigter Arbeiter, der ſeit dem Diebſtahl verſchwunden iſt.

Eine Motorradfahrerin ſchwer verunglückt. Auf der Grönin-
ger Chauſſee iſt geſtern mittag eine Magdeburger Motorradfahrerin
ſchwer verunglückt Sie ſtürzte mit dem Rade und zog ſich einen
doppelten Schädelbruch und andere Verletzungen zu und fand Auf
nahme im hieſigen Krankenhaus. Die Verletzungen ſind lebens
gefährlichZuſammenſtöſßze. An der Ecke Schuhſtraße-Breiteweg ſtießen
geſtern mittag ein Laſtkraftwagen und ein Straßenbahnwagen zit
ſammen. Der Zuſammenſtoß erfolgte, weil der Laſtkraftwagen
noch vor dem ankommenden Straßenbahnwagen die Schienen über
queren wollte. Der Sachſchaden iſt gering. Nur die Laterne des
Straßenbahnwagens wurde zertrümmert. Perſonen wurden nicht
verleßt. An der Ecke FriedenſtraßeSeydlitzſtraße wurde von
einem Perſonenauto ein Paſſant angefahren. Der Zuſammenſtoß
ging aber noch glimpflich ab, da der Paſſant ſich nur leichte Ver

letzungen zuzog.

An unſere Ortsvereinsleitungen im Unterbezirk
Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genofſen!
Am Sonntag, den 23. September, vormikkags 10,30 Uhr, findet

im „Monopol“ in Wernigerode eine

Unterbezirks- Konferenz
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Die Bedeutung der am 2. Dezember ſtattfindenden Pro
vinzallandtags, Kreistags und Gemeindevertreterwahlen.
Referent: Bürgermeiſter Genoſſe Reichardt

2. Wie wollen wir den Wahlkampf führen.
SchütteHalberſtadt.

3. Aufſtellung der Kandidaten zum Provinziallandtag und
Kreistag.

4. Ergänzungswahlen zum Unterbezirksvorſtand.
5. Sonſtige Parteijangelegenheiten.
Alle Ortsvereine bis zu 200 Mitglieder haben einen Delegier

ten zu dieſer Konferenz zu entſenden. Für je 200 weitere Mit
glieder kommt ein Delegierter mehr in Frage, Reſtzahlen über 100
gelten als voll. Die Wahl der Delegierten erfolgt in Mitglieder
verſammlungen und es wird erwartet, daß auch unſere Frauen
hierbei genügend berückſichtigt werden. Die Ortsvereinsvorſtände
müſſen den Delegierten Mandate ausſtellen, da ohne Mandat keiner

Stimmrecht hat.
Die Koſten für die Konferenz werden von der Bezirkskaſſe ge

tragen.
Genoſſinnen nud Genoſſen Wenn wir durch die Herbſtwahlen

Ref. Genoſſe

Gründe wegen ausfallen

ixen. Aus dem Bilde löſte ſich eine Gruppe, um leicht beſchwingt
nen Elfentanz aufzuführen. Die Bilder wurden vor der großen
reitreppe gegenüber den Tribünen geſtellt. Alle Lampen wurden

ausgelöſcht. Nur die Scheinwerfer beleuchteten die anmutige Szene
Dann verloſchen auch dieſe und heraus aus den Eingängen zum
Bad kam eine faß unendliche Kette ſchaukelnder und ſchwebender
Lampions, die ſich zum Baſſin bewegte
ſerfläche reihten ſich dann dieſe Lampions zu Ketten, Kreiſen, durch
flochten ſich, löſten ſich wieder und gaben immer ein anderes Bild.
Ein ſolches Bild hatte Halberſtadt noch nicht geſehen.

Auf der ſchwarzen Waſ

olches J Danach kamine äußerſt luſtige Sache, das Fiſcherſtechen. Auf flinkem Kajak
amen zwei Mann angeſauſt, trieben die Boote dicht aneinander
heran und ſuchten ſich mit dem Ruder aus dem Boot zu ſtoßen.
Es gehörte große Geſchicklichkeit dazu, den Stößen auszuweichen

und, wenn getroffen, doch im Boot Balance zu halten.
nehmer mußten aber im Verlaufe des Kampfes mit dem Waſſer
Bekanntſchaft machen.
folgten dann zwei Plaſtiken „Der Retter“, der die all zu Kecke
e naſſen Tod entriſſen hatte, und „Zu ſpät“, der Retter kam zu
pät.
und Unerfahrenheit im Schwimmen mit dem Tode büßen.
dieſe Plaſtik, die vor ſchwarzem Hintergrunde ſtand, gefiel allge

Beide Teil

Unter dem Motto „Lernt ſchwimmen!“

Die zu weit ins Waſſer gegangene mußte ihre Dreiſtigkeit
Auch

mein. Vor der Plaſtitk ſtand die Mahnung: Lernt Schwimmen!
Das beſte Bild war unzweifelhaft die Maſſenplaſtik Die Jagd
nach dem Glück““ Den Abſchluß der plaſtiſchen Darſtellungen
brachte „Jkarus Flug“ und „Jkarus Sturz“. Steil in den Him
mel ſchien ſich Jkarus zu recken, die Flügel zum Sonnenfluge ge
ſpannt. Zerſchmettert und die Flügel gebrochen lag er dann auf
der ihn nicht hergebenden Erde. Dann folgte ein Figurenliegen bei
Scheinwerferbeleuchtung. Auch dieſe Figuren bewieſen viel Trä
ning und waren techniſch gut durchdacht. Leider gilt aber auch
hier das für das am Nachmittag Geſagte: Die Figuren wirken in
dem weiten Raume nicht ſo wie im Hallenbad. Neu war auch der
Gedanke, im dunklen Baſſin eine Stafette ſtattfinden zu laſſen und
die Teilnehmer mit Fackeln am Kopfe auszurüſten. Das geplante
Waſſerballſpiel mußte der vorgeſchrittenen Zeit und techniſcher

Eine Waſſerpantomime, eine Wildweſt
ſzene darſtellend, brachte dann den Abſchluß des Abends. Sogar
oben vom 15 m Turm mußte eine Rothaut ſpringen, um ihr Le
ben zu retten

Kaum war das Programm zu Ende, als auch ſchon das Rie
ſenfeuerwerk einſetzte Raketen peilten ſich in die Luft, zogen
ihre goldiggleißende Bahn am violetten Nachthimmel, zerbarſten
unter Donnergedröhn in viele züngelnde Schlangen, um abermals
unter Krachen und Donnern ſich in Sternchen aufzulöſen. Andere
Raketen zogen unter Ziſchen und Fauchen und Pfeifen ihre Bah
nen über der Badeanſtalt. Es gab Augenblicke, wo das ganze
Bad ein Schlangenmeer, oder ein Sprühregen von Sonnen und
Sternen war. Bewunderung erregten die großen Feuerräder und
Heiterkeit der vor aller Augen ſich entleerende Eſel. Halberſtadt
ſah ein Feuerwerk, wie es bisher in ſeinen Mauern noch nicht ab
gebrannt war. Die Schläge wurden bis weit in die Stadt gehört,
und die Straßen und Wege um das Sommerbad herum waren
von Zaungäſten belagert.

Das erſte Strandfeſt war damit zu Ende. Halberſtadt iſt um
ein Ereignis reicher. Man bleibe bei dieſer Sitte, die Badeſaiſon
mit einem beſonderen Feſt abzuſchließen. Das erſte Strandfeſt iſt
ein guter Werber für die kommenden geweſen.

lichen Vorarbeit. Dieſe zu erörtern und in allen Einzelheiten feſt
zulegen, iſt Aufgabe der Konferenz Des weiteren muß die am
21. Oktober ſtattfindende Werbewoche für die Partei und Preſſe
ausgiebig beſprochen werden, damit wir diesmal auch im Unter
bezirk Wernigerode einen größeren Erfolg herausholen. Aus all
den Gründen wird es unſeren Ortsvereinsvorſtänden zur Pflicht
gemacht, dafür zu ſorgen, daß nicht nur die Delegierten, ſondern
möglichſt ſämtliche Funktionäre der Partei an der Konferenz als
Gäſte teilnehmen Wir haben große Kämpfe vor uns und die Mit
arbeit aller Mitglieder insbeſondere aller Funktionäre iſt dabei un
bedingt erforderlich. Des halb heißt die Parole am 28. Sept.

Auf zur Unterbegirkskonferenz nach Wernigerode.

Mit Parteigruß:
Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte.

Aus Oſterwieck.
(Werbeſonntag für die Partei.) Am Sonnabend

war der Vorſtand des Unterbezirks Halberſtadt in unſerem Ort, um
Stellung zu nehmen zu den Herbſtwahlen und anderen wichtigen
Parteifragen. Insbeſondere wurde auch die Werbewoche im Okto
ber beſprochen und geſtern fand dann auch hier gleich eine Mitglie
derverſammlung ſtatt. Oſterwiecker Genoſſen haben gemeinſam mit
Mitgliedern des Unterbezirksvorſtandes die Werbearbeit durchge
führt und der Erfolg war 414 neue Mitglieder. Das iſt ein
ſehr gutes Ergebnis und beweiſt aufs neue, daß nur durch
die Hausagitation eine durchgreifende und erfolgreiche Werbearbeit

möglich iſt.

Aus Schwanebeck.
S (Dienſtjubiläum.) Der Betriebsleiter Andreas Schmale

konnte am 5. September ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei den
hieſigen HarzerMargarine Werken feiern. Jn einer kurzen ſchlich
ten Feier wies Fabrikbeſitzer Henning darauf hin, wie ſich der Ju
bilar durch ſtete Pflichttreue vom Molkereigehilfen zum Betriebs
leiter heraufgearbeitet habe und überreichte ihm im Namen der
Firma eine goldene Uhr und im Namen der Handelskammer die
bronzene Medaille mit Urkunde Seitens der Arbeiter und Ange
ſtellten wurde ein Erinnerungsblatt überreicht, worauf ſämtliche
Namen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen verzeichnet waren
wie auch noch einige ſinnige Geſchenke

Die Geſchäftsräume für die ſtädtiſche Ver
waltun g) ſind für den öffentlichen Verkehr wie folgt geöffnet:
Allgemeine Verwaltung von 9 bis 1 Uhr vormittags, die Kaſſen
von 9 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags
Außerhalb dieſer Zeit werden nur dringende Ausnahmefälle

erledigt.Eine Werbewoche für gute Maßarbeit) ver
anſtalten die hieſigen Damen und Herrenſchneider vom 13. bis 16.
September 1928 einſchließlich im kleinen Schützenhausſaale. Zur
Ausſtellung gelangen. Verſchiedenartige Kleidungsſtücke der
Damen und Herrenſchneiderei, in Hualität und Ausführung auf
das Sorgfältigſte gewählt; 2. Halbfertigwaren, welche beſonders die
Jnnenarbeit der Maßſchneiderei dem Beſucher vor Augen führen
ſollen; Auslagen der neueſten Winterſtoffe und Futterſachen; 4.
Zeichnungen aller Art ſowie Modebilder; 5. Gegenſtände die zur

unſere Poſitionen im Provinziallandtag, im Kreistag und in den
Gemeindeparlamenten verſtärken wallen, bedarf es einer gründ

c
e

Bekleidung gehören, wie Wäſche, Socken und Strümpfe uſw. Die
Ausſtellung iſt geöffnet von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends

ne en



den Arm und die Hauptſchlagader zerſchnitten.

Aus Oſchersleben.
(Miktgliederverſammlung der SPD.) Am Mitt

woch, den 12. September, abends 8 Uhr, im Stadtpark Mitglieder
verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei. Die diesmalige
wichtige Tagesordnung muß jede Genoſſin und Genoſſen veran
ſaſſen, pünktlich zu erſcheinen.

Aus Thale.
S GKiedriger Waſſerſtand der Bode.) Durch das

langanhaltende warme Wetter iſt der Waſſerſtand der Bode ſo
niedrig wie er ſeit 1925 nicht war. Die Folge davon iſt, daß das
Bodebett an denjenigen Stellen, wo durch Mühlgräben der noch
vorhandene Waſſerſtand abgeleitet wird, vollſtändig trocken iſt. Die
nur auf Waſſerkraft eingeſtellten Mühlen können nicht arbeiten.
Die im Jahre 1925 angelegten Grundwaſſerbedbachtungsbrunnen,
welche allwöchentlich gemeſſen werden, folgen genau dem Waſſer
ſtand der Bode, ſo daß damit gerechnet werden muß, daß, wenn
nicht bald erhebliche Niederſchläge kommen, die Trinkwaſſerbrun
nen, welche beſonders in der Unterſtadt noch zahlreich vorhanden
ſind, die Waſſerabgabe einſtellen. Der plötzliche Rückgang des
Grundwaſſers iſt umſo bemerkenswerter, da doch im vergangenen
Frühjahr ein ſehr hoher Grundwaſſerſtand vorhanden geweſen iſt
wie ſeit 70 Jahren nicht. Hoffentlich tritt bald Regen ein, damit
nicht auch noch das Eiſenhüttenwerk wegen Waſſermangels den Be
trieb einſchränken muß.

Der Bildungsgusſchuß des ADGB. Thale)
legte in der Sitzung am Sonnabend, den 1. September, folgendes
Programm für die erſte Hälfte des Winterhalbjahrs feſt. Am 22
September Theateraufführung (Im weißen Röß'l), Mitte Oktober
Filmvorführung (Der deutſche Wald u. a.), am 4. November Kon
zert und am 2. Dezember Geſangskonzert. Wir machen ſchon jetzt
Freunde und Kollegen hierauf aufmerkſam

(GFerl-Verſammlun g.) Schon heute ſoll darauf hin
gewieſen werden, daß am Donnerstag, den 20. September, im Re
ſtaurant Steinbachtal eine öffentliche Verſammlung abgehalten
wird. Gen. Ferl wird in dieſer Verſammlung ſprechen. Partei
genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch.

GBedauerlicher Unfall.) Auswärtige Schulknaben
unter Aufſicht eines Führers gingen geſtern gelegentlich eines
Schulausflüges die kleine Schürre entlang. Hierbei mag ſich wohl
ſo ein kleiner Wagehals zu weit an den abfallenden Berg begeben
haben und ſtürzte ab. Anſcheinend iſt der Unfall noch verhältnis
mäßig gut verlaufen, denn obwohl der Knabe bis auf den Bahn
körper der Blankenburger Bahn gefallen war, ſchien er mit einem
Ohnmachtsanfall, recht derben Hautabſchürfungen Und zerriſſenen
Hoſen davon gekommen zu ſein.

Gottfried Bührig Eine allbekannte Perſönlich
keit, der Schafmeiſter Gottfried Bührig, iſt geſtern verſtorben;
er erreichte ein Alter von 79 Jahren. Allen Einwohnern von Thale
war der alte Schafmeiſter bekannt, der von ſeiner Kindheit auf,
bis zu ſeinem Tode, in treuer Pflichterfüllung den Einwohnern von
Thale die Schafe behütete. Wenn auch der Verſtorbene zwar kein
Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei war, ſo hat er doch manch
einen unſerer Parteigenoſſen ſehr oft kleine Gefälligkeiten erwieſen.
Dieſes wollen auch wir über das Grab hinaus, gern anerkennen

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 8. September (Glück im Unglüch hatten

zwei mit einem Hanomagwagen aus Blankenburg unſeren Ort
paſſierende Herren, welchen in der Brinkſtraße plötzlich wohl in
folge eines Defektes an der Benzinleitung der Betriebsvorrat mit
donnerähnlichem Knall explodierte, ſo daß der Wagen im Augen
blick in hellen Flammen ſtand. Die Jnſaſſen vermochten ſich, ohne
Schaden zu nehmen, aus dem Wagen zu retten. Der Wagen ver
brannte bis auf wenige Reſte vollſtändig.

Provinz und Nachbarſtagten.
Kelbra, 8. September. (Durch ein Glasdach geſtürzt.)

Beim Fenſterputzen des Korridors im Kyffhäuſerhotel trat Frau
Klein aus Tilleda verſehentlich auf das Glasdach der Küche und
brach durch. Sie ſtürzte in die Küche, wobei ihr die Glasſplitter

Die Verunglückte,
die außerdem Rippenbrüche und Rückgratquetſchungen erlitt, wurde
dem Bezirkskrankenhaus in Frankenhauſen zugeführt.

Eplingen, 8. September. (Tödlicher Hufſchlag) Der
I7jährige Sohn des landwirtſchaftlichen Arbeiters Buſchendorf aus
Eptingen, der in Schnellroda in Arbeit war, wurde, als er Bretter
geladen hatte und noch in der Schoßkelle ſeines Wagens etwas in
Ordnung bringen wollte, vom Pferde ſo unglücklich vor den Leib
geſchlagen, daß ihm die Gedärme zerriſſen. Der junge Mann iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Braunſchweig, 8. September. (Ein Autobus ver brannt)
Jn einem Schuppen der Ziegelei in Bettmar entſtand ein Brand
dem ein Autobus der Kraftverkehrsgeſellſchaft Braunſchweig zum
Opfer fiel. Beim Ablaſſen explodierte durch eine Karbidlampe, die
der Chauffeur benutzte, das Benzin und ſetzte den Wagen in Brand
Auch der Kraftwagenführer wurde von den Flammen ergriffen Er
ſtürzte ins Freie und erſtickte dort im Graſe die Flammen. Trotz
dem hat er ſchwere Verbrennungen an den Händen erlitten. Das
Feuer in dem Schuppen breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit aus,
daß die Feuerwehren aus Bettmar und der Umgegend nichts zu
retten vermochten. Der Schuppen iſt vollſtändig ausgebrannt, und
auch der Autobus der Kraftverkehrsgeſellſchaft iſt vernichtet worden.

Laüchhammer, 8. September. GGroßer Waldbrand)) Eine
gewaltige Feuersbrunſt, die wahrſcheinlich infolge Funkenflugs aus

einer Grubenlokomotive zum Ausbruch kam, hat in den letzten 24
Stunden mehrere hündert Morgen Schonung und Hochwald ver
nichtet. Feuerſignale alarmierten die geſamten Orte der Umgebung.
Hinter Kleinleipiſch türmten ſich gewaltige Rauchwolken auf. Dort
waren trockene Nadelhölzer und ausgedorrtes Gras in Brand ge
raten. Die Belegſchaften der anliegenden Tagebauten eilten mit
Spaten und Schaufeln zur Brandſtelle. Der Weſtwind trieb aber
das Feuer ſo raſend ſchnell in das Land, daß es nicht auf ſeinen
Herd beſchränkt werden konnte. Bald kniſterten die Flammen in
den Kiefern und kurz darauf ſtand der geſamte Wald in Flammen.
Alle Bemühungen, das Feuer einzudämmen, waren zunächſt ver
geblich. Ueberall krachten die gefällten Bäume zu Boden Hunderte
und aber Hunderte von Perſonen verſuchten durch Abſtechen der

das Ueberſpringen des Feuers zu verhindern. Bis in
ie ſpäten Abendſtunden war alles Mühen zwecklos Der Wind

trieb brennende Nadeln und Aeſte Hunderte von Metern weit durch
die Luft und entfachte an zahlloſen Stellen neue Brände, ſo daß die
Menſchen, oft rings von Feuer Umgeben, flüchten mußten. Viel
Wild, vor allem Rehe und Haſen, kamen im Feuer um. Es war
nur ein Glück, daß nicht in der Nähe der Brandſtelle menſchliche
Siedlungen waren, ſie wären rettungslos vernichtet worden. Selbſt
Laubbäume brannten vollſtändig ab. Erſt am Abend wurde man

Sagalfeld, 8. September. (Die erſte Eis decke.) Während
die Tagestemperaturen bei leichtbewölktem Himmel noch immer
ziemlich hoch ſind, reicht das Thermometer in den Nacht und Mor
genſtunden bereits bis an und unter den Gefrierpunkt. Jn den
Saale Niederungen zeigten in den letzten klaren Nächten die kleine
ren ſtehenden Gewäſſer bereits leichte Eisbildung.

Veranſtaltungen.
IJnſpeklor Bräſigs Abenteuer in Berlin! Wir machen nochmals

auf das einmalige Gaſtſpiel des erfolgreichſten Bräſig-Darſtellers
Anton Melzer aufmerkſam, welches morgen Dienstag im Stadt
park ſtattfindet. Dieſer Abend verſpricht einen ſeltenen Genuß, zu
mal Melzer der einzig exiſtierende Bräſig- Darſteller in ſeiner Art
iſt, gewaltig in ſeiner Kunſt und Tragik und nöch gewaltiger n
ſeinem echten, überwältigenden Humor, der von Herzen kommt
und zu Herzen geht. So ſchreibt z. B. der „Berlin. Lokalanzeiger“
„Melzer zu hören, iſt ein ganz beſonderer, eigenartiger Genuß, in
ſeiner Darſtellungskunſt und Mimik iſt er kaum zu übertreffen
mit Lachtränen in den Augen nahm das Publikum von Melzer
Abſchied in dieſem Punkte liegt vielleicht das ganze Geheimnis
der tatſächlich erſtaunlichen Wirkung ſeines Auftretens uſw. Da
der Beſuch dieſes ſeltenen Gaſtſpiels ein ſtärker ſein dürfte, iſt es
ratſam, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. Man be
achte die heutige Anzeige mit den glänzenden Preſſeſtimmen.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein

Fahrer treffen ſich heute abend im
Beſprechung. Jeder muß erſcheinen

A. S.-V. Waſſerfreunde. Am Mittwoch abend findet um 149
Uhr unſere Monatsverſammlung ſtatt. Abends 7 Uhr trifft ſich
der Vorſtand.

Jugend Abteilung S.-C. Germania 1900. Die 2. Jugend iſt nicht
ſpielfrei, ſondern ſpielt um 17.15 Uhr nach dem Treffen der 1.
Mannſchaft gegen Eintracht 1. Jugend Gröningen.

Vermiſchtes.
125 mal auf dem Matterhorn!

Motkorradfahrer- Abteilung. Alle
„Odeum“ zu einer wichtigen

Bergführer Hermann Perren
hat in Ausübung ſeines Berufes zum 125. Male das 4505 m hohe
Matterhorn beſtiegen. Mancher mit lauter Rekläme geprieſener
Sporterfolg kann ſich mit den außerordentlichen Leiſtungen des
beſcheidenen Bergführers nicht meſſen.

Eine Rekordleiſtung des Langenberg-Senders. Schon vielfach
iſt berichtet worden, daß der Langenberg-Sender in weitentfernten
Städten und Ortſchaften klangrein gehört worden iſt, Und es würde
eine lange Liſte geben, wollte man einmal dieſe Erfolge zuſammen
ſtellen. Vor kurzem iſt aber eine Gipfelleiſtung dieſes deutſchen
Rundfunkgroßſenders, eines der modernſten von der Telefunken
Geſellſchaft erbauten Senders, erzielt worden. Eine Zuſchrift aus
Krian Road in dem malayiſchen Staat Perak beſagt, daß Langen-
berg dort einwandfrei empfangen worden ſei. Jn dem Brief heißt
es u. a. „An dieſem Morgen um 4.42 Uhr empfing ich Jhre Sta
tion Jch hörte eine Auswahl aus dem „Troubadour“ von Verdi.
Der Empfang war ausgezeichnet, ſo lange keine Morſezeichen
ſtörten Zum beſſeren Verſtändnis dieſer Leiſtung ſei geſagt,
daß die Entfernung von Langenberg bis zum Empfangsort und
11000 Kilometer alſo ein Viertel Erdumfang beträgt. Langenberg
iſt mit waſſergekühlten Telefunkenröhren von je 20 KW. Type RS
225 ausgerüſtet.

Aus der Wirtſchaft.
Das KartellUnweſen.

In Stuttgart wurde vor Wochen ein Prozeß zwiſchen dem
Norma und dem Kahnkonzern geführt, der ſchließlich mit dem

Eintritt des Kahnkongerns in die Kugella gerkonvention
geendet hat. Damit war ein wichtiger Außenſeiter in der deutſchen
Kugellagerinduſtrie beſeitigt Dieſe Vereinigung, die ſtark unter

dem Einfluß des amerikaniſche engliſchen Schwedentruſts (Zünd
holztruſt) ſteht, betreibt eine merk würdige Preispolitik,
von der ein Remſcheider Fabrikant in der gewiß induſtriell unver
dächtigen „Kölniſchen Zeitung folgendes erzählt

„Ein Teil der deutſchen Kugel und Kugellagerfabrikanten hat

Stählkügeln, die für Kugelläger gebraucht werden, nach dem
Ausland üm 45 v. H. billiger als an ihre deutſchen Abnehmer
Jch gebrauche beſonders viele kleine Kugeln, die ich in Werk
zeuge montiere, wovon ich den größten Teil nach dem Auslande
ſende, und muß hierfür die deutſchen höheren Preiſe bezahlen.

Kugeln iſt ſo groß, daß ich dieſe deutſchen Kugeln über das Aus
land billiger kaufen kanndes Feuers Herr. Der materielle Schaden iſt noch nicht zu über

behen.

Wettkämpfe zwiſchen verſchiedenen Städtemannſchaften ausgefoch

ſich zuſammengeſchloſſen und verkauft die großen und kleinen

Der Preisunterſchied zwiſchen den deutſchen und ausländiſchen

als von den deutſchen Fabrikanten

Fracht. Jn den letzten Jahren ſind beſonders im Auslande
(Frankreich, Jtalien uſw.) neue Werkzeugfabriken entſtanden die
ganz modern eingerichtet ſind. Wie kann ich es nun mit dieſen
Fabrikanten im Auslande aufnehmen, wenn die Ausländer dieſe h
Kugeln 45 Prozent billiger kaufen als ich.“
Durch die Preispolitik der Kartelle wird nicht nur die binnen

ländiſche Kaufkraft gedroſſelt, ſondern auch der Export geſchädigt
Die Mißſtände im Kartellweſen gefährden unſere Wirtſchaft und
werden damit zu einer nationalen Angelegenheit. Sie beweiſen
die Berechtigung der vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bund in Hamburg erhobenen Forderung, mit dem Kartellweſen
bzw. »Unweſen Schluß zu machen. Hoffentlich wird der Hambur,
ger Bundestag dazu beitragen, durch eine Aenderung der deutſchen
Kartellverordnung dieſe nationale Gefahr zu bannen.

Die Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts für den
5. September beträgt 1404 gegen 140,7 in der Vorwoche und weiſt
demnach einen geringen Rückgang um 0,3 Prozent auf. Die amt
liche Großhändelsindexziffer im Monatsdurchſchnitt Auguſt beträgt
1415 gegenüber 1416 im Juli.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freibletbend für ſeidefreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 86.00 98.00 Kammgras Mk. 150.00-160 0
Schwedenklee 105.00-120.00 Glatthafer 63 00— 69.0
Luzerne 98.00-120.00 Wieſenriſpen
Gelbklee 48 00 58.00 gras 148.00—158.0Weißklee 85.00-110.00 em. Riſpengras 1409.00-150.00
Wundklee Seradella zum TagesvpreisEſparſette LeinfaatWieſenſchwingel Winterwicken 33.00- 35.00Agroſtis Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Knaulgras Buchweigen, braunengl. Raygras Buchweizen, ſilbergr.ital. Raygras Stoppelrüben. l. u. r. 85 00-95.00
Timothee

5500 10100
95.00 105.00

36.00 46100

4200 1800
3200— 3800

c

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend im Heim Arbeitsgemeinſchaft „Unſere

Stellung zur Alkoholfrage“. Keiner darf fehlen. Die Karten zur
Balabanofftagung werden im Heim ausgegeben. Am Mittwoch iſt
Heimabend. Die Veranſtaltung der Roten Falken wird noch
bekannt gegeben. Einige haben ihr blaues Hemd ſowie den Stoff
noch nicht bezahlt, erledigt das bitte umgehend.

Reichshanner öwr; Aus

An alle Kameraden des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonnkag, den 16. September findet in Halberſtadt ein

Sportfeſt des Jungbanners ſtatt, an dem Abteilungen verſchiedener
Gaue teilnehmen. Es werden unter anderem ſehr intereſſante

ten. Die Schützſportler aus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Braun
ſchweig, Burg, Staßfurt uſw. wollen zeigen, was unſere n
will und kann. Daher iſt es erwünſcht, daß ſich die umliegende
Ortsgruppen recht zahlreich an dieſer nſtaltune i

Der Kreisleiker R. Kö chig.

Halberſtadt. Kameraden, es bedarf nach der angeſtrengteſten
Tätigkeit aller unſerer Mitglieder, um es möglich zu machen, daß
die nach hier kommenden Jugendkameraden mit Ouartieren ver
ſorgt werden können. Der am 16. September hier ſtattfinden
Sporttag des Jungbanners, wird, wie erſt jetzt bekannt wird
mehr Teilnehmer haben, als die Leitung der hieſigen Orktsgruppe
annehmen konnte. Anſtatt der erſt angeforderten 150200 Quar-
tiere: werden jetzt ſchon vorausſichtlich über 700 gebraucht. Wir
appellieren daher an die Tatkraft und den Opferſinn eines jeden
Repüblikaners. Die 700 Freiquartiere müſſen ſchon deshalb ge
ſchaffen werden, um uns den alten Ruf der Halberſtädter Gaſt
lichkeit zu erhalten. Nun an die Arbeit, ſchafft den Jugendkame
raden Quärtiere. Meldungen nehmen entgegen die Kameraden
Karl Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße 5, Joh. Fricke, Bakenſtraße 57,
O. Bollmann, Bakenſtraße 63 und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15.

Halberſtadl. Am Montag abend 8 Uhr treffen ſich ſämtliche Ka
meradſchaftsführer in den Wohnungen ihrer Bezirksführer. Da
dort eine ſehr wichtige Beſprechung ſtattfinden ſoll, iſt es dringend
erforderlich, daß jeder erſcheint.

Halberſtadt. Dr. Angelika Balabanoff, Paris, ſpricht am Diens
tag, den 11. September, abends 8 Uhr im großen Stadtparkſaal.
Es iſt Pflicht eines jeden Reichsbannerkameraden, dieſe ſehr inter
eſſante Verſammlung zu beſuchen Eintritt 20

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute abend 18.30 Uhr Trainieren
auf dem Anger. Da noch einige wichtige Sachen heute abend zu
regeln ſind, iſt es unbedingt erforderlich, daß jeder Sportler auf
dem Anger iſt.

Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 7.15 Uhr, Vorſtands und
Bezirksführerſitzung beim Kameraden O. Bollmann. Daran an
ſchließend Sitzung ſämtlicher Kameradſchaftsführer und derjenigen

Kameraden, die beim Sportfeſt Helferdienſte leiſten wollen. In
dieſer Sitzung ſind die geſammelten Quartiere abzugeben.

Wehrſtedt. Spielerkorps. Am Dienstag, den 11. September,
abends 8 Uhr, findet an der Magdeburger Landſtraße unſere
Uebungsſtunde ſtatt. Außerdem nach der Uebungsſtunde wichtige
Beſprechung. Das Erſcheinen aller Spielleute wird daher unbedingt
erwartet.

Wernigerode. Mittwoch, abends 8 Uhr, im Monopol Sitzung
aller Führer und Vorſtandsmitglieder, wozu auch ſonſtige Kamera
den, die Intereſſe an unſerer Bewegung haben, erſcheinen können.
Kamerad Wille- Magdeburg iſt anweſend.

Wernigerode. Spielerkorps. Dienstag
unſere Uebungsſtunde ſtatt. Erſcheinen

forderlich

abends 8 Uhr, findet
aller iſt unbedingt er

undfunk-ProgrammeB der hauvptſächlichſten deutſchen Sender

Dienstag, den 11. September.

Berlin. 20.10 „Caſanova“, Operette von Strauß.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Sport, Allerlei vom Sport, 21.15 24 Funk

brettl.
Hamburg. 20 „Kinder im Schatten“ (7. Abend der Werk

tätigen). e e eLangenberg. 20 (Köln) Abendkonzert, 21 (Köln) Zu Tolſtois
direkt, trotz des dann hinzütretenden Zolls und der doppelten

X

100. Geburtstage „Und das Licht ſcheint in der Finſternis“.
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